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Das k. 'undk. Friedensangebot.
Die amtliche Wiener Verlautbarung.

W. T.-B. Wien, 14. Sevt . Amtlich ftrtrb gemeldet: Eine
cöieftibe gewissenhafte Prüfung der Verhältnisse aller krieg¬
führenden Staaten läßt keinen Zweifel mehr darüber be¬
stehen. daß alle Völker,  auf welcher Seite ste auch
kämpfen mögen, das baldige Ende  des blutigen Kampfe--
herbeisebnen. Trotz dieses natürlichen und begreiflichen
Wunsches nach Frieden ist es bisher nicht gelungen, sene Vor¬
bedingungen zu schaffen, die geeignet wären , dre Frieoen ^-
bestrebungen ihrer Verwirklichung näher zu bringen unt die
Kluft, die die Kriegführenden gegenwärtig noch voneinander
trennt , zu überbrücken. Es müssen datzer w i r kf a m e re
Mittel und Wege  in Erwägung gezogen werden. durch
die den verantwortlichen Faktoren aller Länder Gelegenheit
geboten werden könnte, die gegenwärtig vorhandenen Mög¬
lichkeiten einer Verständigung zu überprüfen . -ver erste
Schritt , den Österreich - Ungarn  einvernehmlich ttiu
seinen Bundesgenossen zur Herbeiftihrung des Friedens am
12. Dezember 1916 unternommen hatte , führte mcht zu dem
gebofften Ende. Die Gründe hierfür lagen wohl rn den da¬
maligen Verhältnissen. Um die im steten Abnehmen
begriffene Kriegslust rhrer Völker  aufrechtzu-
crhalten hatten die alliierten Regierungen bis zu I-nem
Zeitpunkt jede Erörterung des Friedensgedaukens mit
strengsten Mitteln unterdrückt, und so kam es, daß der Boden
für eine friedliche Verständigung nicht entsprechend vorbe¬
reitet war . Es fehlte der natiirliche Ü b e r g a n g von der
wildesten Kriegshetze zur Versöhnlichkeit.  Es
wäre aber verfehlt, zu glauben , daß unser damaliger Fme-
densschritt dennoch ganz ergebnislos blreb. Seine fruchte
bestehen eben in jener nicht zu übersehenden Erscheinung
daß die FriedenSfrage seither nicht mehr von der Tagesord-
nuna verschwunden ist. Und wenn auch die vor dem Tribunal,
der Öffentlichkeit geführten einschlägigen Diskussionen gleich¬
zeitig Beweise von dem nicht geringen Gegensätze stnd, welcher
lie gegeneinander kämpfenden Mächte in ihrer Auffassung
über die Friedensbedingungen heute noch tremit , so hat sich
doch eine Atmosphäre  gebildet , die die Erörterung des
Friedensproblems nicht mehr auöschließt.

Ohne übertriebenen Optimismus Ixnn  wohl aus den
Äußerungen verantwortlicher Staatsmänner mindestens so
viel konstruiert werden, dig der Wille, zu einer Verstän¬
digung  zu gelangen und den Krieg nicht ausschließ¬
lich durch die Macht de- Waffen  zur Entscheidung zu
bringen , auch bei den alliierten  Staaten — bis aus
einige, gewiß nicht gering einzuschätzcnde Ausnahmen von
den verbündeten Kriegshetzern — allmählich dvch durchzu-
cringen beginnt . Die k. und k. Regierung ist sich dessen be
wußt , daß nach den tiefgehmden Erschütterungen , d:e un
Leben der Völker durch die verheerenden Wirkungen des
Weltkrieges verursacht wurden , die ins Schwanken gebrachte
Welt nun nicht mit einem Schlage  wird aufgerichtet
werden können. Mübtam und langwierig ist der Weg der
zur Herstellung friedlicher Beziehungen zwischen den durch
Haß und Erbitterung getrennten Völkern fübrt , doch ist es
vnsere Pflicht, den Weg der Verhandlungen zu betreten , und
wenn es auch beute noch solche-verantwortliche Faktoren gibt,
die den Gegner militärisch nrederringen und ihm den
Willen des Siegers aufzwingen wollen, so kann doch kern
Zweifel mehr darüber bcsteben, daß dieses Ziel, angenommen,
daß es überhaupt erreichbar ist, ein weiteres blutiges und
langwieriges Ringen zur Voräussetznng hätte . Die für sämt¬
liche Staaten und Völker verhängnisvollen Folgen einer
solchen Politik würde aber auch ein späterer Sieg
Friede  nicht mehr gut machen können.

Nur ein Friede , der die heute noch aaSeinandcrgchende»
Auffassungen der Gegner in einer gerechten Weise aus-
gleichen könnte, würde der von allen Völkern ersehnte

dauernde Friede fein.
In diesem Bewußtsein , und unentwegt bemüht, im Inter
esse des Friedens- tätig zu sein ging nun die österreichisch-
ungarische Monarchie neuerlich mit einer Anregung hervor,
um eine direkte Aussprache zwischen den einander feindlich
gegenüberstehonden Mächten herbeizufübren Der ernste
Friedenswille breiter Bevölkecungsschichten aller durch den
Krieg in Mitleidenschaft gezogener Staaten , die unleugbare
Annäherung in einzelnen kontroversen Fragen sowie die
allgemeine, versöhnlichere Atmosphäre scheinen der k. und k.
Regierung eine gewisse Gewähr dafür zu leisten, daß ein im
Interesse des Friedens unternommener neuerlicher Schritt,
der den auf diesem Gebiete gemachten Erfahrungen Rechnung
trägt , im gegenwärtigen Augenblick die Möglichkeit eines
Erfolges bieten könnte. Die österreichisch-ungarische Regie¬
rung hat daher beschlösse», allen Kriegführenden.
Freund und Feind,  einen von ihr sur gangbar ge
haltcnen Weg zu weisen, und ibnen vorzuschlagen,

im freien Gedankenaustausch gemeinsam zu versuchen,
ob jene Boraussrvnngen gegeben sind, welche die baldige
Einleitung von Friedensverhandlungen für ansstchtsvoll

erscheinen lallen.
Zu diesem Behufs hat die k. und k. Regierung bte Regie
runoen aller  kriegführenden Staaten zu einer vertrau¬
lichen und unverbindlichen Aussprache  an einem
Orte tzes neutralen Auslandes  erngeladen und an
sie eine in diesem Sinne verfaßte Note gerichtet. Mit einer
Note wurde dieser Schritt zur Kenntnis desHei ^igen
Stuhles  gebracht und hierbw an das dem Frieden zuge¬
wendete Interesse des P -avstes appelliert . Ferner wurden
auch die Regierungen der neutralen  Staaten von der
Dernarche verständigt. Das stete enge Eriwernehmen , welches
zwischest den vier verbündeten Mächten besteht, bretet die Ge¬
währ dafür . daß die Verbündeten Österreich-Ungarns , an
welche der Borichlaa gleicherweise erqxht, dre w der Lote eut-
Di ckelte Äuff-Km« teLeu.

Der Wortlaut der Note.
Das Friedensangebot,  das die Mächte des Bier

Hundes am 12 . Dezember 10  1 6 an ihre Gegner ge¬
richtet und dessen veriohntichen Grundgedanken ste niernoi --
aufgegeben haben, bedeutet trotz der Ablehnung, die es er¬
fuhr , einen wichttgen Abschnitt in der Geschichte diese--Krieges.
Zum Unterschied von den ersten zweieinhalb, Kriegs,ahren har
von diesem Augenblick an die Frage des Friedens im .Ritte t-
punkt der europäischen, ja der W e ltdi skuss, on  gei .an-
den und hat sie seither in immer steigendem Maße beichastigt
und beherrscht. Der Reihe nach haben fast alle kriegführenden
Staaten zur Frage des Friedens , feinen Voraussetzungen und
Bedingungen , immer wieder das Wort ergriffen.

Die Linie der Entwicklung dieser Erörterungen wa
jedoch keine einheitliche und stetige, die zugrunde liegenden
Standpunkte wechselten unter dem Einfluß der militärischen
und politischen Lage, doch zu einem greifbaren Ergebnis hat
sie, wenigstens bisher nicht, geführt . Immerhin kann unab-
bängig von allen diesen Schwankungen festgeftellt werden,
daß der A b st a n d der beiderseitigen Auffassungen sich im
großen und ganzen etwas verringerte,  daß sich trotz des
unleugbaren Fortbestehens bisher nicht überbiückter Gegen¬
sätze eine teilweise Abkehr von manchen der extremsten zu
konkreten Kriegszielen zeigt und eine gewisse tläereiliittm-
mung betreffs der allgeme - nen Grundprinzipien
des Weltfriedens  manifestiert . In beiden Lagern ist
in breiten Bevölkerungsschichten ein Anwachsen des
Friedens - und 'Verständigungswillens »n-
zweifelbaft wahrzunehmen . .

Auch ein Vergleich der seinerzeittgen Aufnahme des tz-rre
densüorschlages der Vierbundmächte bei ihren Gegnern mrt
späteren Äußerungen von verantwortlichen Staatsmännern
der letzteren, wie auch von nichtverantwortlichen, aber poli¬
tisch keineswegs emflustlosen Persönlichkeiten bestätigt diesen
Eindrrlck. Während beispielsweise noch in der Antwort der
Alliierten an Präsident Wilson  Forderungen erhoben wur¬
den, die auf eine Zerstückelung Österrei  ch-ll n g a r n s
und eine Verkleinerung und tiefgebende Umgestaltung des
Deutschen Reiches und auf die Vernichtung des europäischen
Besitzstandes der Türkei hinauslief , wurden späterhin diese
Forderungen , deren Verwirklichung einen überwiegenden
Erfolg zur Voraussetzung hatte , in manchen Erklärungen
amtlicher Stellen deS Vielverbandes modifiziert oder zum
Teil killen gebissen. So erkannte in einer vor etwa einem
Jahre itn englischen Unterhause abgegebenen Erklärung Mr.
Balfour ausdrücklich an, daß Österreich-Ungarn seine inneren
Probleme selbst lösen  müßte und daß niemand von außen
her ihm eine Verfassung,auferleaen könne. Mr . Lloyd George
erklärte zu Beginn dieses Jahres , daß es nicht zu dem Kampf¬
ziel der Alliierten gehöre, Österreich-Ungarn zu zerteilen , das
Osmanische Reich seiner türkischen Provinzen zu berauben
und Deutschland im Innern zu reformieren . Als sympto-
mattsch kann auch gelten, daß Mr . Balfour ,m Dezember
,917 kategorisch die Annahme zurückwies, die englische Politik
hätte sich jemals für die Schaffung eiries selbständigen
Staates aus dem linksrheinischen Deutschland

Die Enunziationen der Mittelmächte  lasten keinen
d,v-" fcl darüber , daß ste nur einen V . rteidigung - -
kamvf  um die Unversehrtheit und « iche' - ett ihrer Geb-ete

^ Weit ausgesprochener als an« dein Gebiete zu konkreten
Kricgszielei, ist die Annäherung der Aafiasiun ^ri- liin-
sichilich derjenigen Richtlinien gediehen, auf deren Grund¬
lage der Friedensschluß und die künftig- OrdnungEnropas

und der Welt aufgebaut werden soll.
Präsident W ' lson  hat in dieser Rickstnng in seiner Rede
vom 12. Februar und 14. Jutt d. I . Grundsätze formuliert,
die bei seinen Alliierten nicht auf Widerspruch gestoßen sind,
und deren weitgehende Anwendung auch auf seiten der Bier-
bundmächte keinem Einwand begegnen durften , vorausge¬
setzt, daß diese Anwendung allgemein und mit den Lebens-
utteressen der betreffenden Statten vereinbar sei. Allerdings
ist zu bedenken, daß eine Übereinstimmung in den allgemeinen
Grundsätzen nicht genügt , sondern es sich weiter darum han¬
delt über ihre Auslegung und über ihre Anwendung auf die
einzelne » konkreten Kriegs - und Friedenssragen einig zu
werden. Für einen unbefangenen Beobachter kann kein
Zweifel darüber bestehen, daß in allen  kriegfiibrenden
Staaten ohne Ausnahme der Wunsch nach einem Frieden der
Verständigung gewaltig steigt,  und daß sich immer
mehr die Auffassung Buhn bricht, eine weitere Fortsetzung des
blutigen Ringens müsse Europa in eine Trumm erstatte
verwandeln , in einen Zustand der Erschöpfung  ver¬
setzen, der seine Entwicklung auf Jahrzehnte hinaus
lähmt , ohne daß eine Gewähr dafür bestände, durch sie jene
Entscheidung durch die Waffen herbeizuführen , die von beiden
Seiten in vier Jahren voll ungeheurer Opfer , Leiden und
Anstrengungen vergeblich angestrebt wurde.

Auf welchem Wege und auf welche Werse kann aber eins
Verständigung angebahnt und schließlich erzielt werden?
airsteht irgend eine ernsthafte Aussicht, durch die Forts
der Diskus ‘'tonen über das Friedenspcoblem rn l-
feriaen Art zu diesem Ziele zu gelangen ? Letzte Frage haben-
wir nicht den Mut zu bejahen. Die Diskussionen von einer
öffentlichen Tribüne zur anderen , wie sie bisber zwischen den
Staatsmännern der berschiedenen Länder stattgefunden
Haben, wären eigentlich nur eine S « r i e v o n M o nol o g e u.
Es fehlte hier vor .allem die U n m i t t el b a r ke , ft Rede

.' ,nd Gegenrede griffen nicht ineinander ein. Sprecher
sprachenaneinandervorbei.  Anderseits war es die
Öffentlichkeit und der Boden dieser Auseinandersetzungen,
die ibnen die Möglichkeit eines fruchtbaren Fortschrittes
raubten . ' Bei allen öffentlichen Kundgebungen dieser Art
wird eine Form der Beredsamkeit angewendet, die mit der
Wirkung auf große Distanz und auf die Masten rechnet. Damit
vergrößert  man aber — bewsißr oder unbewußt — oen

Abstand  von der gegnerischen Aufchffung, ê eugt Mrß^ r-
ständnisse, die Wurzel fasten und mcht beseitigt werden und
erschwert den freimüttgen , einfachen Gedankenaustaus^
Diese Kundgebung der führenden Staatsmänner wird, ictm
sie stattgefunden bat, und auch ehe d« zusvindlgrn Sttllwr
der Gegenseite darauf erwidern können, zum Gegenstand eu« r
leidenschaftlichen oder übertreibenden Besprechung unverant¬
wortlicher Elemente.

Aber auch die verantwortlichen S t a a t s m an na
selbst  veranlaßt die Besorgnis , die Interesten der Krreg-
fübrung durch ungünsttge Beeinflussirng der Sti m m ang
i n d e r H e i m a t zu gefährden und ine ^ «en lchteu W-
stchten vorzeitig zu verraten , zum Anschlägen höherer Tone
lind zum starren Festhalten an extremen Staudp - rikten. Soll
also der Versuch unternommen werden, zu prüfen , , ob sur
eine Verständigung , die die Katastrovhe 1 f *
mörderischen  Fortsetzung des Kampfes von ^ iropa ab-
zuwenden geeignet ist, die Grundlagen gegeben find, so wäre
iebenfalls eine andere Methode zu wählen, dre^ erne unmrttel-
bare , mündliche Erörterung zwischen den Vertretern oer
Regierungen und zwffchen ihnen ermöglicht. . .

Den Gegenstand einer solchen Erörterung und ge- msettigen
Beleuchtung hätten ebenso die gegensätzlichen Auffastuugen
der einzelnen kriegführenden Staaten zu bilden, wre auch dre
allgemeinen Prinzipien , die dem Frieden und dem künftigen
Verhältnis der Staaten zueinmider als dienen sollen
und über die zunächst eine Euirgung mit Aussicht auf Erfolg
versucht werden kann.

Sobald eine Einigung über d ' e Grundprin-
z i p i e n erreicht wäre , müßte rnan »» Verlaufe der Be¬
sprechungen versuchen, sie auf die einzelnen Frieoensfragen
konkret anzmvenden und d>rmit die Lösung herberzafühaen.

Wir möchten boffeu, daß auf feiten k« nss der Araeg-
führenden ein Bedenken gegen einen solchen Gedankenaus¬
tausch vorliegen werde. Die Kri egshaudlungen er¬
führen keine Unterbrechung,  dre Besprechungen
gingen auch nur so weit, als sie von den einzelne» s» r aus-
sichtbietend gehalten würden . Für dl- vertreten « , Staaten
Kunte daraus kein Nachteil erwachs« ,. Weit entfernt , zu
schaden, müßte ein solcher GedankenanstauA für die Sache
des Friedens  nur von R u tze n sein. Was das e, ste Mal
nicht gelingt , kann wisdevhatt » erden und hat vielleicht min¬
destens schon zur Klärung der Auffassung beigetragen.

von alten Mißverständnissen ließen sah wegrawme«,
viele neue Erkenn tut ste zum Durchbruch bringen , Ströme von
zurückgehaltener Menschenfreundlichkeitwürden sich lofen,^ rn
deren Wärme alles Wesentliche bestehen blrebe, dagegen wurde
manches Gegensätzliche verschtvinden, dem heute noch enre
übermäßige Bedeutung beigemessen wird. -

Nach unserer Überzeugung sind alle Kriegführenden eS der
Menschheit schuldig,  gemeinsam zu versuchen, ob es
nicht sevt, nach so vielen Jahren eines opfervollen, üdoch un-
enffchiedenen Kampfes , dessen ganzer Verlauf auf Verstan-
diguna weift, möglich sei, dem schrecklichen Ringen ein Ende
zu machen. Die kaiserlich« und königliche Regierung mochte
.daher den Regierungen aller kriegführenden Staaten Vor¬
schlägen, zu einer vertraulichen und unverbind¬
lichen Aussprache  über die Gruudprr » zipieu
eines Friedensschlusses an einem Orte des neutralen
Auslandes und zu einem nahen ZeitpurM«, worüber man noch
Vereinbarungen zu treffen hätte, D e l e g i e r t e zu en t s e n -
den,  die beauftragt wären, die Auffaffungen ihrer Regie-
rungen Wer jene Prinzipien emander bekannt zu geben, ana¬
loge Mitteilungen entgegenzunehmen , sowie offene undsrei-
mütige Erklärungen über alle jene Punkte , dre eurer Präzr-
fierung bedürfen , zu erbitten und zu erteilen.

Die kaiserliche und königliche Regierung beehrt stch, dr«
Regilerung von . . . durch die geneigte Vermittelung Eurer
Exzellenz zu bitten , diese Mitteilung zur Kenntnis der Re¬
gierung "von . . . bringen zu wollen.

*

Bei der Friedensnoke, welche die öfterreichisch-rm-
garische Regierung an die Regierungen der kriegführen¬
den Staaten gerichtet hat, um sie zu einer „vertraulichen,
unverbindlichen Aussprache an einem Orte des neu-
tralen . Auslandes"  einzuladen , handelt es sich,
wie aus dem Text der Note klar hervorgeht, um eine
österreichisch-ungarische S o n d e r aktion, dre aus-
schließlich der Wiener Initiative  entspringt.
Eben deshalb wendet sich ja die Note nicht nur an die
Gegner, sondern auch an die e i g e n e n B u n d e s-
genoffen  und darüber hinaus an die neutralen
Staaten und den Pavst.  Dies Vorgehen kann viel-
leicht nicht überraschen, da es ia — wrr erinnern nuron
das Schreiben, welches K a i s e r K a r l durch oen Prm-
zen von Parma an Elementeau  richtete — nicht
das erste dieser Act ist.

Die edlen Motive, aus denen der neueste Schritt der
österreichisch-ungarischen Regierung enffprungen f ist,
wird man ohne weiteres anerkennen, aber doch zugleich
die ss-rage aufwerfen können, ob gerade der jetzige
Zeitpunkt ein sonderlich geeigneter  war.
Ob er nicht vielmehr der Entente  eine Handhabe
bieten könnte, dies Vorgehen mit dem allzu teuer er¬
kauften aber trotzdem als Sieg aufgebauschten Ge¬
lände  g e w i n n an der W e stf r o n t im Zusammen¬
hang zu bringen und den Mittelmächtenals Zeichen
der Sch w ä che aufs Konto zu schreiben. Wenn aber von
iraendeiner Seite der Versuch gemacht werden sollte, die
k. und k. Sonderaktion als Zeichen erner Lockerung des
Vierbundes auszugeben, so braucht demgegenüber,nur
auf die ausdrückliche Versicherung der Note hmgewiejea
zu werden, daß die Krirgshanddmses dadurch *
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Unterbrechungen erführen . In dieser Beziehung ist es
bemerkenswert , daß gerade in den letzten Heeresberich¬
ten die Teilnahme österreichisch-ungarischer Truppen an
den Kämpfen im Westen betont wurde.

Was den sachlichen  Inhalt der Note betrifft , so
wnnen wir betonen, daß man ihr seitens unserer lei
tenden Kreise viel Sympathie entgegenbringt , ihren In
halt aufs eingehendste prüfen und alle
Schritte mit Interesse verfolgen  wird.
Das kann um so aufrichtiger versichert tverden, da ja die
k. und k. Note in einzelnen Teilen das wiederholt,
was der Reichskanzler Graf H e r t l i n g am 12. Juli
dieses Jahres im Hauptausschuß des Reichstags ausge¬
führt hat , wo er ebenfalls direkte Besprechungen anregte,
und da ja weiter die Tendenz der Note in der Haupt¬
sache sowohl d«n Friedensangebot der Mittelmächte vom
12. Dezember 1916 wie der vom 19. Septeinber v. I.
datierten Antwort der deutschen Regierung auf die Note
des Papstes entspricht.

Wer eben hierbei mutz man daran erinnern , datz die
Antwort der Alliierten auf die Pap stno te  in
dem Verlangen der Abtretung Eljaß - Lothrin»
gens  und der von den Italienern und Südslawen be¬
anspruchten österreichischen  Gebiete bestand! Aus
der neuesten Rede Lloyd Georges  ist aber nicht
zu entnehmen , datz sich seitdem bei der Entente eine
merkbare Wandlung vollzogen hat . Führt er doch den
Raub Elsaß-Lothringens nach wie vor unter seinen
Kriegszielen auf, ein Punkt , der übrigens in der k. und
k. Note nicht berührt wird , was vielleicht auffallen
könnte. Aber auch das Echo, welches die letzte Rede des
Grafen Burian  gefunden hat, ist — darüber kann
man sich in Wien wohl nicht täuschen — nicht gerade er-

j mutigend. Ebenso wenig ermutigend wie die bisherigen
Erfahrungen , welche man mit allen derartigen Friedens¬
anregungen gemacht hat . •

Nun hat man ja oft von dem an der schönen, blauen
Donau landesüblichen Optimismus gesprochen, aber
diesmal scheint -er in Wahrheit gar nicht so sehr groß
zu sein, wie aus der etwas resigniert  klingenden
Wendung der Note hervorgeht : „Was das erste Mal
nicht, gelingt , kann wiederholt werden." Ob dieser
Schritt aber auch wirklich „zur Klärung  der Auf-
fastung beitragen ", ob sich nicht auch jetzt das „Anein-
ander -Vorbeisprechen" fortsetzen wird ? Ja , man könnte
weiter die Frage auswerfen, ob aus dem Schritt der
k. und k. Regierung wirklich „keine Nachteile erwachsen
formen", falls , wie wir fast befürchten niöchten, die En¬
tente diesen Schritt zur Propaganda in ihrem
Sinne,  ausbeulet . Wenn, wie wir wiederholen und
unterstreichen, auch an der Bereitschaft der deutschen Re-
gierrmg, ehrlich die Hand zu einem gerechten Frieden
zu bieten, nicht zu zweifeln ist, so müssen wir doch an¬
gesichts der bisherigen Haltung unserer Gegner leider
die unerfreuliche Tatsache feststellen, datz vor der Ein¬
sicht der Feinde , namentlich Englands,  daß sie uns
militärisch und wirtschaftlich nicht besiegen kön¬
nen,  kaum auf Frieden zu hoffen ist.

Eine deutsch-offiziöse Äußerung.
W . T.-B. Berlin , 15. Sept . Die „Norddeutsche All¬

genreine Zeitung " schreibt: Der Widerhall, den die
gestern bekannt gemachte Note Österreich-Ungarns an
die Regierungen aller Mächte in der deutschen
Presse  gefunden hat , ist ein neuer Beweis für die
schon so oft bekundete ernste Friedensbereit-
schaft  unseres Volkes. Allenthalben tritt die Tatsache
in Erscheinung, daß der von unseren Bundesgenossen
unternommene Schritt in Deutschland nicht nur vollem
Verständnis  begegnet , sondern auch dem Geiste
entspricht, in dem wir von Anfang an den gemeinsamen
Kampf um die künftige Wohlfahrt der verbündeten
Reiche und Völker geführt haben. Wenn sich daneben
in mancherlei Abtönung Zweifel  an dem Erfolge des
Vorgehens unserer Bundesgenossen regen, so gründen
sich diese auf die E r f a h r u n g e n, die wir oder unsere
Bundesgenossen bisher in allen  Fällen machten, wo
wir bestrebt waren , eine Verständigung anzubahncn und
den Europa zerfleischenden Krieg auf dem Wege der
Übereinkunft beschleunigt zu Ende zu fuhren . Die B e-
rechtigung jener Zweifel  liegt offen zu-
tage.  Sie ändert aber , wie sich von selbst versteht,
nichts an der Bereitwilligkeit der deutschen Regierung,
sich gern und ohne Verzug an den Be¬
sprechungen zu beteiligen,  die --twa nunmehr
infolge der neuen Anregung Österreich-Ungarns zu-
standekommen sollten.

Die Stimmung in Reichslagskreisen.
(Von unserer Berliner Abteilung.)

8 . A. Berlin , 16. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die Ai-.r»
wesentheit zahlreicher Parteiführer  und Reichstags,
abgeordneten in Berlin , die sich zu interfraktionellen Be¬
sprechungen und Fraktionssitzungen hier eingefunden hoben,
ermöglichte eä, datz die Reichsvegierring sofort  nach Ein¬
treffen der österreichisch-ungarischen Noten mit den Frak¬
tionsführern Fühlung nähmen konnte und so alle Besprechun-
gön über die neu geschaffen« Lage von vornherein auf eine
breitere Basis  stellte . Sofort nach Bekanntwerden der
Friedensnoien unserer Verbündeten fanden sich, wie bereits
gemeldet, die Führer der MehrheitSparteien beim Staatssekre¬
tär des Auswärtigen Llmis Exzellenz v. Hintze ein und erhiel¬
ten so das nötige Ihaterial , um ihrerseits S ^ llung zu neihmen
und mit den Fraktionskollegen beraten zu können. Auch dir
Führer der anderen Parteien hatten eine ähnliche Besprechung.
Es ist bezeichnend für das System Hertling,  daß man
nicht wie früher im Schoß der Regierung allein derartig weit¬
tragende Aktionen verhandelt , sondern datz man nunmähr die
Parlamentarier  hinzuzieht , auf ihre Stimm « hört und
sie mich über den weiteren Gang der Verhandlungen auf dem
laufenden hält . Die Volksvertreter wollen wnd sollen mit-
raten und mittaten,  wenn die Regierung vor Fragen
von, großer Tragweite gestellt wird, und wenn wichtige Ent¬
schlüsse zu faffeu sind. Auch bei dem heutigen Empfang beim
Reichskanzler war selbstverständlichdie österreichffch-nngarische
Note Gegenstand der Besprechungen. Die Führer der Mehr-
beitsparteien erschienen um die Mittogchunde im Reichs-
kanzlerpalais , und wenn auch keine sofortigen Beschlüsse und
irgend welche definitiven Entscheidungen gefaßt wurden , so
trugen die Besprechungen doch wesentlich dazu bei, die Lage za
klären . . Von fortschrittlicher  Seite erfahren wir,
daß man in Parteikreisen selbstverständlich jeden Schritt , der
zum Frieden führen könnte, aufs wärmste -begrüßt . Anderer-
sc'.ts aber halte man es doch zum mindesten für frag-
I i ch ob einmal die F o r m, in welcher Lsterreich-Ungaru seine
Fnedensaktion unternahm, 'die richtige war , und ferner , ob der
Zeitpunkt zu dieser Aktion richtig gewählt ,st.
Mem hält es für wenig wahrscheinlich,  datz bei der
jetzchen Kriegslage unsere ,Feinde geneigter sind, auf dem vor-
geschlagenen Wege tu Friedensbesprechuiigen einzu-treten , die
sie noch vor nicht allzu langer Zeit glatt ablehnten . Eine er

liberaler Seite  hören wir , daß dort das einseitige und
überraschende Vorgehen Lsterreich-UngarnL etwas verstim¬
mend  gewirkt hat . Man fragt sich, warum di« deutsche
Regierung  nicht in der Lage gewesen sei, auf die Aktion
irgend welchen Einfluß  auSzuüben . Man ist aber auch der
Ansicht, daß vielleicht die Möglichkeit bestecht, -Österreich-Ungarn
habe noch irgend welche Trümpfe  in der Hand. Die ganze
Aktion wäre noch weit unverständlicher,  wenn man sie
gewissermaßen aus der hohlen Hand  unternommen
blitte. M>er auch im uationalliberalen Laaer sieht man ohne
je d e n Optimismus  tn die Zukunft und rechnet mit einer
Ablehnung des Friedensangebots.

Anders inZentr umskreisen.  Wenn man auch nicht
so opttmtstlsch ist, dort auf ein Eingehen auf die Friedens-
Vorschläge zu rechnen. so meint man doch, der Ansicht sein zu
können, daß die Entente es nicht wogen würde , ohneweit e-
r e s den Friedensvorschlog zu ignorieren . Man glaubt , daß
die Rote bei gewissen fri ede nsfreu n dlichen  Kreisen
unserer Gegner  einen warmen Widerhall findet , der viel¬
leicht die Entschlüsse der betreffenden Regierung beeinflussen
konnte. — Den Sozialdemokraten  ist die Note an und
für sich selbstverständlich aus dom Herzen gesprochen. Si«
können aber dieser Friedenspropaganda nicht recht froh
werden, da sie ihnen , parteipolitisch genommen, den Wind aus
den Segeln , nimmt . An irgend welchen Erfolg glaubt man
auch hier nicht.

Bei keiner Partei Anklang!
Übereinstimmend kann man sagen, daß dieser Schritt

Osterreich-UngarnS bei keiner Partei Anklang  findet
ja, daß man ihn bedauert . Di« isoliert  dastehende
Fnrtlativc unserer Verbündeten , so gut sic gemeint ist, wird
>bet unseren Feinden eine Auslegung  finden , die dem An-
sehen  der Mittelmächte unter kernen Umständen zu-
t r a g l i ch ist. Schon die nächsten Tage werden zeigen. welch«
Aufnahme bas Ausland dem Vorgehen der Donaumonarchie
bereitet . Unsere führenden Parlamentarier werden selbstver¬
ständlich nicht, wie beabsichtigt, die Reichshauptstadt verlassen,
sondern an Ort und Stelle die -weitere Entwicklung der Dinge
abwarten und mit der Regierung Fühlung hatten . Ob der von
Meh-ckeffsparteien ausgesprochene Wunsch, bald den Haupt¬
ausschuß  etnzuberusen , bei der Regierung ein williges Ohc
finden wird, steht noch nicht fest. Unseres Erachtens hat die
Volksvertretung das Recht und di« Pflicht, in so kritischer Mt
an der Regierung teilzunehmen  und ihrerseits,
wenn nötig, entfprechnde Beschlüsse zu fassen.

Der ungünstig gewählte Zeitpunkt.
Lr . Bern , 16. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die

österreichische Friedensnute hat in der gesamten Schweiz

lebhafteste Teilnahme hervorgerufen . Indes wagt mg,
sich im Publikum kaum, einem Optimismus hinzugeben.
Die Genfer „Suisse " schreibt: Es handelt sich nicht ui
einen wirklichen Friedensvorschlag, sondern um eine «i
fache Anregung . Wie auch die Antwort der Ente
lauten wird , man kann sagen, daß diese Einladung,
ihren Phrasen entkleidet, klar bedeutet . Die Partie iss
verloren ! So erhält der Sieg der Alliierten zum ersten
Male die offizielle Weihe ihrer Gegner . (Auch hier
tritt bereits in der falschen Auffassung der Note durch
die Neutralen der ungünstig gewählte Zeitpunkt deutlich
zutage.)

„Nicht zeitgemäß"! — Das Urteil der Presse
von rechts bis zum „Vorwärts ".

Berlin , 16. Sept . Im „Berliner Lokal-Anzeiger" heißt es:
Den neuen Friedensschritt Lstcrreich-Unparns haben wir wegen
seiner guten Abßcht warnt begrübt , jedoch unsere Bedenken
nicht verhehlt, ob dieser Schritt gegenwärtig wirklich  geeignet
sei, auch den Frtcden berdei-uführen . Es scheint uns zweifelhaft.
gb wirklich Misere Widersacher bei ihrer Überheblichkeit geneigt sei»
werden, überhaupt auf ein solches Angebot einzugehen.

Die „Deutsche Zeitung " sagt: Bon beamteter und nicht-
beamteter deutscher  Stelle ist gerade in dieser Zeit stark
hervorgehoben worden, dos ein neues deutscher Friedensangebot in
absehbarer Zeit ausgeschlossen  sei . Trotzdem hat die öster¬
reichisch-ungarische Regierung es für angebracht gehalten, in einem
Augenblick, der so ungünstig  gewählt ist, öte nur irgend
möglich,  ein neues Friedensangebot zri machen. Wir stehen nicht
an zu sagen, daß wir den Schritt des Grasen Burian als einen
schweren Fehler  cmsthcn und sürckten, daß unser deutsches
Volk für diese« Friedensangebot niit schweren Opfern an
Gut und Blut  wird büßen müssen.

Der „Vorwärts " läßt durchbluten, daß er den österreichisch¬
ungarischen Schritt nicht kür zeitgemäß  Hali . Nachdem er
aber getan sei. muffe man ihn mitmachen.

In der „B»s!>sck«n Zeitung " wird auf die Gefahr hingewiese»,
daß das Friedensangebot den Feinden als ein Zeichen der
Schwäche erscheinen werde; unter ) diesen Umständen »erde cs
die österrcichisch-nnaarische Regierung nicht wundern , daß das
Jnteicffe , niit dem man in Deutschland das Ergebnis ibres Schritte»)
verfolge, nickt bedenklos  sei . ,.Wir halten das Verfahren der
österreichisch-ungarischen Negierung weder für neu iroch für eigen¬
artig . dagegen aber für gefährlich. Nach unserer- Auffassung kann
man eine solche Aklion nur dann eiilleiteii, wenn man ihres Er.
folges  f i di c r und wenn man der Bedingungen gewiß ist, di«
für den Frieden gestellt werden Ist das nicht der Fall , so liest
darin für jede Regierung die einen derartigen Schritt unternimmt,:
eine oußerrrdentlicke Gefahr "

Auch das „Berliner Tageblatt " wirft dir Frage auf, ob der
Schritt Bnrians in diesem Augenblick, wo er den Außenstehenden
fast einen überstürzten  Eindruck niache, zweckdienlich gewesen
sei. „Seit einigen Wochen sit in Deutschland ein systematischer
Redefeldzug für de» Frieden eröffnet worden. Zuletzt hat unter
dem tosenden Widerspruch der Alldeutschen der Vizekanzler v. Patzer
ein Friedensproaramm . entwickelt, das , soweit es den Westen und
die Krlonien betraf , von jedem Friedensfteund unterschriebe»
werden kennte. Diese Wort « sind noch kaum  ins Ausland ge¬
drungen und schön eilt die Wiener Note hinterdrein . Diese Methode
des An - und überbietens  verrat nicht gerade  eine
gute Regie  und ein enges diplomatisches Zusammenarbeiten.
Man wird ' also gut tun , noch den bisherigen Erfahrungen keine
großen Erwartungen  an die neue Friedensnote zu
knüpfin ." -

Hefttge Jnfanteriegefechte
an der Moselfront.

C: Nergeltungsfliegerangriff auf Paris.
W. T .-B. .Großes Hauptquartier , 16. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boeha.
In der Lys - Riederung  und südlich vom  L«

Bassee - Kanal  führten wir erfolgreiche Unterwehmnngea
durch.

Zwischen Havrincourt  und E P e h h nur frühen Mor¬
gen heftiger Artilleriekampf, dem bei und südlich von Havrin¬
court feindliche Teilongriffe folgen. Der Feind wurde a b -
gewiesen.  Tagsüber blieb die Gefechtstätigkeit in mäßigen
Grenzen. Nordöstlich von Bermand, am Holnon-Wald und b«
Essigntz le Grande Jnfanteriegefechte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Heftige Teilangriffe zwischen Aillett « und AiSne.

Nach vergeblichenBorstöße« am frühen Morgen brach tan
Feind am Abend erneut zum Angriff vor. Im allgemeiue«
wurde er a b g e w i e s e n. Er hat die Einbruchsstelle auS de«
Kämpfen der Bortag« etwas erweitert und faßte im Südteil von
B a i l l h Fuß. Zwischen AiSn« «nd B e S l r blieb feindliche
Infanterie untätig. Wir säuberten die ans den Kämpfe« Mt
14. September zurückgebliebenen kleinen Franzosennester.

Heeresgruppe Gollwitz.
Bon der Coke Lorraine bis zur Mosel  lebte der

Artrlleriekampf am Abend zeitweilig aus. Bor unserer »owe»
Stellung entwickelten sich mehrfach heftige Infanterie«
g e f e cht t, in denen wir Gefangene machten. Am Abend stand
der Feind etwa in Linie Fres«es-St . Hiüaire-Hanmont-Re« -
bcrconrt und im Wald von Rappes.

Uns  Aunft und Leben.
* Königliche Schauspiele. Unser Hofiheater, das eigentlich

nur dem Edlen und Adeligen seine Pforten öffnen sollt«, ließ
am Samstag gastfrei und demoäratisch Walter Kollo mit
leichtem Gepäck einziehen , mit „Drei alten  Schach-

" Hermann Haller  legte den drei Mädchen allerleitel»  1 l
Niedlichkeiten in den Mund , die Kollo in seiner bekannten Art
and Weise vertont « : so flüssig und spritzig, so flach und rhyth¬
misch, daß di« Zuschauer die Schlager alsbald mitsummten.
Damit Ware die Musik wohl genügend charakterisiert ! Es ist
ungefähr das schlimmste Lob, das man einem Komponisten von
seiner Musik spenden kann. Im übrigen war aber die Auf¬
führung recht gut und die kosiümiiche wie auch tn« szenische
Ausstattung von entzückend bildhafter Wirkung. DaS Vor¬
spiel . zeigt Lottchen als achtzehnjähriges verliebtes- Wäldchen,
das such nach dem Werben deS schüchternen Referenda rius
Kersting sehnt. Der Jüngling aber , anstatt zu wecken, läßt
sich amverben und zieht in de« Krieg. Die decke Auguste, da?
Mädchen für alles , ist mit ihrem Soldaten Hasenpfeffer einig.
„Denn was nützt denn den Mädchen di« Liebe?" Was nützt
eine Verlobung ? „Geheirat ', geheirat ' mutz sein". ' Vorläufig

€5 <>i&er scheiden, und erst zehn Jahve später wird das
Wiedersehen gefeiert . Kersting ist unterdeffen Hauptmanu,
urtb tote sein Bursche versichert, „ein großes Tier " geworden.
Mit emem Herzen voll Li«b« und Sehnsucht und einer Brust
v^ ler Orden kehrt er zurück, findet jedoch sei« Lottchen in den
zck« Iah « « der Trennung recht alt geworden. Das liebende
Wort bleckt ungesagt . Lottchen aber sinnt auf Rache. Znsam-
m«u mit chrer Schwester und Auguste nnll sie auf den Ball
qoyen und jung sein, jung sein, jung sei« ! „Drei alte Schach»
teln  8i «rlich und lein ", gehen tarn  auf den Ball , lind Lott-
4m # f » x*m  nd ) {e M « «0 M Ml § e SSt* .

königin wird und ihre Rache an Kersting üben kann. Sie gibt
sich für ihr« Richte auS und, der Hauptmann leicht betört,
schioelgt im Anblick seiner Jugendliebe , denn diese Nichte seicht
seinem Lottchen von vor zehn Jahren ganz auffallend . Run
aber sagt s i e ihm, daß e r zu alt für s i e sei, und tanzt mit
den jüngsten unter den Jungen . Beleidigt wendet Kersting sich
zum Gehen. Doch dieses winzig Keine Knöt̂chen, das . so gerne
tragisch ausscken möchte und doch so Harmes geschlungen ist.
wird geschwind im letzten Mt errtknotet. Natürlich werden
Lottchen und Kersting ein Paar , ebenso Auguste und Hasen¬
pfeffer . Wie es sich in den modernen Operetten gehört, wird
viel geküßt, getanzt , gescherzt, gelacht und auch getveint. Wie
es sich weiterhin gehört, wurden sämtliche Schlager wicdechM.
Di« Mitwirkenden we-ren mit Lust und Eifer bei der Sache,
Herr Rother.  wußte sogar zuweilen dem Orchester mehr als
alltägliche Klangreize äbzugewinnen . Daß Frärrlein
B o m m e r als Auguste eine famose alt« Schachtel war —,
wer wallte daran zweifeln ? ! Ms ein allerliebstes Schäch>telch«n
entpuppte sich Fräulein Alfenmann  im Lauf des Abends.
Zuerst etwas unfrei in ihrem Spiel , sprühte sie, besondeoS im
dritten Akt, vor guter Laune und Übermut. Und' als dritte im
Bunde Frau Doppelbauer,  reizvoll und sympathisch, im
Schmuck der dunklen Hängelocken, des großen Schutenhutes,
des Reifiockes. Herr Hermann  als Hasenpfeffer leistete
wieder Erstaunliches im Tanzen . Die Beweglichkeit seines
Spiels ersetzte di« Stimme , während Herr Haas  als Kersting
durch auffallend gute Stimmittel di« Beweglichkeit des Spiels
ersetzte. Trotz d« männerarmen Zeit sind die drei alten
Schachteln stark begehrt, da« zeigte' daS ansverkaufie Haus'^
di« wecken wir so bald nicht wieder los ! ck.

C. K. Karl Peter « und BiSmarck. Der jetzt gestöckene Be-
pon Deutsch-Ostafrika Karl Peters hat zwar in
in viele« Dinge« einen Gegner seiner^ründer^

gefunden, und er beklagt sich in seinen vor kurzem erschienen« !
Erinnerungen , in denen er übrigens mfi seltener Klackert
seinen nahen Tod selbst voroussah , über das mangelnde Bew
ständnis des Reichskanzlers. Im persönlichen Berkehr abx
besiegte der Eindruck des großen Mannes alle seine Vorurteile.
-Ilm 1885", erzählt Peters , „habe ich mehvervmal persönlich
mit dom Fürsten Bismarck zu tun gehabt. Es war eigentümlich
für derr großen Mann , daß da, wo er persürilich mit jemand
zu rechnen hatte, er ihn auch durch Augenschein kennen lernen
wollte. . . Der Eindruck des Fürsten Bismarck im persönlichen
Verkehr war ein überwältigender . Unvergeßlich fit mir noch
immer das große leuchtende Auge, welches einen durch und
durch zu blicke« schien. Die mächtige, imponierende Gestalt
entsprach ganz der Vorstellung, welche ich mir schon vorher von
ihm gemluht -hatte . Man muß im Auge behalten, daß ich schon
als Kind seine großen weltgeschichtlichenTaten erlebt hatte,
und spater häufig bewundernd an seinem Hause in der Wil»
helmstraß« vorübergeyan ^ n war . Sein Wesen verband er«
gewisse « mste Sachlichkeit mit -einem humorvollenwollen.

Uleirre Lfironrk.
Theater »ob Literatur. „Die vorsichtige Jung¬

frau ", ein Spiel aus der Jugend des ©träfe«
burger Münsters", betitelt sich ein« neue Bühnendich¬
tung von Walter Harlan,  die vom Königl. Hoftheater i«
Stuttgart  zur Aufführung erworben wurde'. — Marcell
«alzer  wird demnächst den Roman „FridericnS" vo»
Wolter v. MÄo Vorträgen. — Mise Laster - Schüler»
Schauspiel „Die Wupper" ist von Professor Mar Rein¬
hardt fiir das Deutsche Theater zur llraufführung angenoi^men worden.

l
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Osram-Ŷ-Wattlampenä
F1 28 ff* Iff Luisensti ' aRe 44 , neben Residenz-
■ bcb ^ i ^ i _ Theater . Telephon 747.

Haubennetze
beste Qual . u. Haltbark .,
natur . echt. Haar . 3 ~- echt. Haa ,̂ u
3.90, Proben St . 1.40 ..

Friseur Kais.
26 Rrkolasstr. 26.

Pergamentpavier
billigst. Drogerie Backe,
Tamuisstra ke 5.

Nüllse-
bes.. auch Wützünäuse-Ver-
trlgungSmittel . durchaus
zuverlässig. Drog. Backe,
Taunusstraße 8.

Wanzen-
Vernichtung!
3 Werderstr . 3.Miet-Pianos

Harmoniums
Schmitz.

’J’iM) AmUN Din
Ladung für 2—3 Z, frei.
Svedit . Adolf Mouha.
Sckiarnhorststraße 29. .

Krautschneiden besorgt
Malsv̂ Adlcrftr̂ 55.,L^ k,

werden gereinigt . Riehl-
straste 6, Hinterbaus 3 l.
auch Umzüge
werden über nomm en.

mm
von Damenhüten in F
Belbel, Belour , Modelle
zur Probe. Kein Laden,
Blci chstraße 40, Part.

Billa
zum Mcinbetoohnen mit
mindestens 4 Zimmern in
der Etage, anschl. Garten,
neuzeitlich eingerichtet, v.
Selbstkäufer bei jeder ge¬
wünschten Anzahlung zu
kaufen gesucht. Offert , u.
D, 861 an de» Ta gbl.-B

Wer nimmt »ochAtel- Md
zum Waschen an ? Offert
mit Preisang . u. I . 861
anden  T agbl.-Berlag ._
Monatsfrau gef. Zimmer¬
mann . Hellmundstr. 5. t

Umzüge werden äugen,
mit gedeckt. Federrolle in
der Stadt u. auswärts.
Das . w. das Anfahren v
Kocks, Kohlen und Holz
billig besorgt. N. Fuhrm.
Beck. Herrnmühl g. 3. P .

e Herrschaftl.'WvhMg.
>mit Zubehör umst. b. jsofort zu verm. Bei
j sicht, von 3—5 nachm !
j Kaiser -Friedr .-Rq. 861
| Parterre rechts.

rrmmM
suchen 1 Wohn- und zwei
Schlafz. imöbl.), mögl. m.
voller bürgerst Kost. Ai
mit Preis unter
au de« Tagbst-Ber!rlag.

Binderin
oder Gärtnerin , die in
der Binderei erfahren ist,
gesucht. Heinrich Müller
Platter Straße 84.

l MlhmöWi!
und

1HkiMÖWll
per sofort gesucht.

MYM -Wll.

Zur sclbständ. Führung
meiues kleinen Haushalts
;2 Pers .i suche per sofort
oder später durchaus zu¬
verlässiges Mädchen.
R. Wedesweiler. Lehrer,

Platter Str . 166.
Tüncher, Anstreicher

aes. Brise u. Böh lmann.
Hohe Belohnung

gebe ich demjenigen, der
mir meine Montag vor
8 Tagen verlor, schwarze
stetten-Handtasche wieder-
brinqt . Inhalt Portem.
u. Kochbrunnenkarte. Ab¬
zugeben Haus Humboldt.
Frankf urter Straße 22 ._
Silberne Monogr.-Brosche
verloren. Abzugeb. gegen
Belohnung bei Sarholz.
Philippsbergstraße 25.

Sonntag zw. 3 «. 4 ein
Paket verloren von Lahn-
straße bis Klarenth ^ ent¬
halt . 1 schwarzeu. 1 graue
Schürze. Ehrt . Finder w.
gebeten, dieselbe abzngeb
Blücherstraße 20. Stb . 3.

öichMe entflogen
G. Bel. Albrechtttr. 5. 1.

Heute mittag ist unsere liebe Dcutter

Fr-u Lida Stöhner
geb. Meyer

durch einen sanften Tod von ihrem schwerem
Herzleiden erlöst worden.

Hedwig Stölzner
Marie Garthe, geb. Stölzner
P . Garthe. Gewerbelehrer
Hedi Garthe.

Wiesbaden» den 14. September 1918.
Kiedricher Straße 10, \

Die Einäscherung findet Dienstag, um
4 Uhr, in Maiuz statt.

Heute vorm. 9l/z Nhr verschied unsere Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter Schwester und
Tante

Fm Mut6eiwtt$ot.
in fast vollendetem 82. Lebensjahre.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
2 . Bramhardt.

Wiesbaden, de« 14. September 1918.
Die Beerdigung findet Dienste« , den 17.Sept.

nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des Südfried-
hofes aus statt.

Tieferschüttert erhielten mir die schmerzliche Mchricht , daß unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Enkel, Neffe und Better

Adolf Metzger, »w.
Leutnant der Res. und Kompanieführer

Ritter des Eisemen Kreuzes1. Klaffe und zur Verleihung zum
Ritterkreuz des Kgl.Hausordens von Hohenzollem vorgeschlagen.
nach mehr denn 4jähriger treuer Pflichterfüllung am 1. September im Westen
durch » opffchuß im 21. Lebensjahr gefallen fft.

Hoch« Hoffnungen sind mit ihm dahingeschieden.

In tiefem Schmerze:

Q Familie Ernst Metzger
Blücherplatz 4, 2.

Gott dem Mniächtigen hat es gefallen, nun auch unseren liebe», treu-
sorgendeu Vater , Bruder und Ouksl,

Herrn Heinnch KemmeHer
Restaurateur

plötzlich und unerwartet durch einen sanften Tod infolge Herzlähmung zu sich
in die Ewigkeit abzurufea.

Die trauernden Kinder :

Wiesbaden , Wörthstraße 19, 1. Et.
Elisabeth.
Paula.
Linny.

Die Trauerfeier findet Mttwoch vormittag 10% Uhr im Hause statt;
daran anschließend die Beisetzung auf dem Nordfriedhof. 962

Mlitz-Wle
Rheinstraße 32

-- Telephon 8664. =
llnterricht i» fremden
Sprache« durch nationale
Lehrkräfte, wodurch rich¬
tiges u. rasches Erlerne»
gestiert . wird.

Kleine
Stadttransporte

u. Umgebung werden bei
bill. Berechnung übern.
Telephon 2737.

Zwei Kinderfchirme
am Gustav-Fretztag-Denk-
mal stehen gelaffen. Ab¬
zugeb. q. Bel. bei Erbach.
Bertramstr . 22. 3 rechts.

Sarglager
!Friidrich Birnbaum

Sehreinermeister
Oranienstru >se 54.

Telephon 3041.
Erd - und Feuer - j

bestattung,
[ Lieferant des Vereins |
Ifür Feuerbestattung.

Lieferung
Ivon u. nach auswärts . I

Brieftasche gefunden.
Biebrich. Näheres zu er-
ftageu rm Tagbl.-B. Pb btalldeslnnt Wiesbadens

Sterbefälle.
Sept . 14. : Witwe Karo-

line Seiwert , geb. Brum-
hardt , kl I . — Witwe
Lida Stölzner , geb. Weyer,
70 I . — Gastwirt Heinr.
Kemmether. 75 I . —
Landwirt Heinrich Fritz
68 I — 15.: Wwe. Äug.
scharf, geb Heidemamr

64 3L _ Witwe , Elisabeth
Piattner,

- 12 . '

Ihre am 14. September vollzogene

Kriegstrauung
beehren »ick amuzeigen

Rechtsanwalt Dr. jur . Mehl
Leutnant, der Landw .-Feldartillerie.

%md Frau Friedet, geb.Stammler,

Es fand den Heldentod am 3. Septeinber
1918 infolge einer am 27. August 1918 er¬
littenen schweren Verwundung der

RUtmeister im Grotzherzogl. Hessische«
Leib-Dragoner-Regiment Nr. 24,

Batl .-Komma«de«r i« Res.-Jnf .-Regt. 87,

M 301t VMM
Inhaber des tzis. Kreuzes 1. «. 2. Kl.

und der Hess. Tapserkeits-Medaille.
Das Regiment wird das Andenken an

diesen pflichttreuen, unermWich für das Wohl
seiner Untergebenen sorgenden Bataillons¬
kommandeur, diesen vorbildlich tapferen Sol¬
daten und lieben Kameraden von wahrhaft
vornehmer Gesinnung stets hoch in Ehren
halten. F 636

Freiherr von Reitzenstein
Oberst u. Komniandeur d. Ref.-Jnf .-Regts. 87

In den letzten schioeren Kämpfen starb den Heldentod fürs
Vaterland unser langjähriger Kompanieführer

Herr Leutnant d. Res.

Adolf Metzger
der 4. Sony», eines Ref.-Jnf .-Regts.

Tieferschüttert betrauert die Kompanie den Heimgang des
uns so lieben, stets gerechten, uneigennützigen und tapferen
Vorgesetzten und tüchtigen Offiziers.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.
I . A.: Slomke.

Feldwebel.

Am 9. September starb, wie sein Vater, den Hddenwd fürs Bater-
land mein lieber, jüngster Sohn, unser lieber Bruder und Reffe,

Harald Becker
Fähnrich in einer Div.-Funker-Abteilung

im kaum begonnenen 18. Lebensjahr.

In tiefstem Schmerz:

Krau Major G . Becker , geb. Lendet.
Walter Becker, Leutnant und Kmdr.

einer Div.-Funker-Abteilung.
Wiesbaden, den 15. September 1918. v

Friedrich-Ottostr. 1.

Sonntag mittag entschlief sanft nach einem arbeitsreichen
Leben und nach sechstvöchentlichem, schwerem Leiden unsere
liebe, unvergeßliche Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Wilh . Görg Wwe.
Elise, geb. Pflug.

Kl tiefer Trauert

Die Hinterbliebenen.
Wiesbaden (Dotzheimer Straße 123), Mainz -Kaste!

und im Felde.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 18. Sept .,
um 9y2 Uhr , vom Leichenhause des SüdfriedhofeS aus nach
der Familiengruft statt.
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Kurhaus Wiesbaden.

Mittwoch , den 18. September 1918, abends 8 Uhr,
im kleinen Saale : -

Bunter Vortrags-Abend
des Königl . Bayr . Hofschauspielers

Max Hofpayer , f
Ernst :: Humor Satire.

Dichtungen von Rosegger , v. Ostini, Ettlinger , >
Bernstein , Jlles , Roda Roda, Frz . Müller, Thoma,
Gillard, Greinz u . a. F621

Eintrittspreise:
1.—10. Reihe : 3Mk ., 11. bis letzte Reihe : 2Mk .,
Galerie : 1 Mk. (Sämtliche Plätze numeriert .) ]

Städtische Kurverwaltung.

vornehmes BuntesTheater
Ab 16. September 1918, allabendlich 8 Uhr:

:: Der glänzende Weltstadt -Spielplan! :
Einzig existierend in dieser Vollendung

Klara Berat
Weltbekannt in ihrem elektrischen Lichtakt.
Feenhafte Dekorationen ! Herrliche Lichteffekte!

Max Falke I Lies’l Fluher
inseimneuenVorträg ^ J _die^ j “adelnd <̂_ Venus^

Auf allgemeinen Wunsch prolongiert

?Das lebende Spielzeug?
Ly Nansen

Spitzentänzerin.
CäciUe ReUy

Operettensängerin.

Die größte Sensation des 20. Jahrhunderts!

Gastspiel Jtolando“
Der geniale Universalkünstler.

Sonntags3 Verstellungen.

Damstädter fflflbelfaiirik
Tei. in. ß. sdimab Hoflieferant- TeL 4U*

Darmstadf . F68
Ständig große Auswahl in Schlafz., Herrenz ., Speisez. und Küchen,

in jeder Holz- und Stilart . zu ganz vorteilhaften Preisen.
Lagerbesuch für Verlobte und Kriegsgetraute sehr lohnend.

Abend-Ausgabe. « rstcs Matt. Rr. 43L,

»MM » « IMM l D.
Mittwoch, den 18. Sept., abends 8 Uhr

im Festsaid der Tnrngeseüschaft,
Sehwalbacher Str. 8:

Tulpenstiers
Konzert - Palast

Stiftstrasse 18. Fernruf 1036.
Ab 16. September 1918, abends 1/t 8 Uhr,

die beliebten Tulpenstiel -Konzerte.

Lea Manti
Deutschlands einzige phänomenalste

weibliche Kunstpfeiferin.

Nochmals verlängertes Gastspiel

Alice Wagner
Die beliebte Kgl. Hofopernsängerin.

Geschwister Clarence
Deutsch - schwed . Kunst - Gesang - Duett.

Und die übrigen Konzert -Einlagen.

Bunter Teil: Beginn punkt8 Uhr.
Sonntags 2 Vorstellungen.

Nachm . 4 Uhr : Militär 20 Pf . Verwundete
frei . Abends 7 Uhr : Sonntagspreise.

Vergnfigungs-Palast
Groß-Wiesbaden

Dotzheimer Str. 19. Fernruf 810.
Pracht -Programm vom 16.—30. September.

6 Allisons 6
Else Franke Friscary

Cape Truppe
Hensel & Hagen E- las -tos -Trio

3 Borkums Max Neubertvn ■■ u ■ an ■

Anfang Woch . ^3/^  Uhr (vorher Musik).
Sonntags 2 Vorstellungen : 4 und 73/< Uhr.
Vorverkauf v. 11-12 u. 4-5 Uhr i. Theaterbüro

Im Kabarett:
10 erstkl.Kunstkräfte

Im Restaurant:
Häpp's Schrammeln.

Wegen Wegzug versteigere ich zufolge Auftrags

morgen Dienstag , 17. Sept .,
vormittags 97 2 Uhr beginnend, in der Wohnnng

47 Rheinstratze 47
2 . Etage

gut erhalt. Mobiliar ans 7 Zimmer« «. Küche, als

3NG.-WchiMek-EiMlhtllWil. *dunkel
Eich.-Büfett, Rußb. - Herrn- Schreibtisch, Damen-
Schreibtisch, 2tür . Nußb.-Spiegelschränke, Wasch¬
tommoden mit Marmor u. Spiegel, Nachttische,
1* «. 2 tür. Kleider- und Wäscheschränke, 6 weiße
Metallbetten, Polstergarnituren, einzelne Sofas,
Diwans, Ottomanen mit Decken, Polstersessel,
Kleider- und Handtuchständer, runde, ovale, vier¬
eckige, Auszug-, Nipp- u. Bauerntische, Rohr- und
andere Stühle, Kommoden, Konsolen, Spiegel,iGas-
und andere Lüster, elektr. Tischlampen, Handnäh-
Maschine, Bilder, Wanddekorationen, Teppiche, Bor-
lagen, Läufer, emaMerte Badewanne, Eisschrank,
Balkonmobel, vollständige Küchen-Einrichtung, Haus,
und Küchengeräte und vieles andere mehr

reiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung1 Stunde vor Beginn der Auktion.

Georg Jäger
Auktionator und Taxator

22 Wcllritzstratze 22.
Telefon 2448. Gegründet 1897.

Wegen Wegzugs versteigere ich zufolge Auftrags am
Donnerstag , den 19. September er., morgens 10 und
nachmittags Uhr beginnend, in der Wohnung

Querstraße2, 1.Et.
nachverzeichnetesehr gut echaltene, moderne Mobiliar-
gegenstände öffentlich meistbietend gegen Barzahl ., als:

1 Doppelschlafzimmer , Nus¬
baum mit Intarsien,
best, aus : 2 Betten , 3tür . Spiegelschrank, Wasch¬
toilette , 2 Nachttische, Handtuchständ. u. 2 Stuhle;

1 Doppelschlafzimmer, Ma¬
hagoni mit Intarsien,
best, aus : 2 Betten . 2tür . Spiegrlschrank. Wasch-
tollette , 2 Nachttische, Handtuchständ. u. 2 Stuhle;

3 Schlaszim. - Einrichtungen
in Birken mit Intarsien u.
Eichen
mit je 1 Bett , Spiegelschrank, Waschtoilette, Rächt
tisch, Handttichständer und Stühlen;

1 Schlafzimmer -Einrichtung mit Messingbett, Rußb.
Spiegelschr., Waschtoil.. Nachttisch u. 2 Stühle;

ferner : 1 Mahag .-Salonschrank, Tisch u. Büsten-
ständer, 1 Sofa u. 4 Sessel mit Plüschbezng, ein
Sosa u. 6 Stühlx mit Plüschbezng, Klubseffel mit
Plüschbezug, 5 Ottomanen , 1 Patent - Schlaf-
Ottomane , 1 Palisander -Bücherschrank, 1 Eichen-
Diplomaten - Schreibtisch, alle Arten Tische,
Schaukelsessel, Kleiderständer, Teppiche, Gardinen,
elektr. Lüster u. Lampen, Oelgcmälde, Eich.-Flur-
garderol'e. Waschqarnituren u. Ausleer -Eimcr,
1 pollst. Pittch-Pine-Kücheneinrichtung, Ersschrank,
Glas , Porzellan . Küchen- u. Kochgeschirr, Mädchen¬
zimmer -Einrichtung und dergl. mehr.

Besichtigung am Bersttigerungstagc von 8 Uhr ab
Die Zimmer -Einrichtungen und größere» Möbel¬

stücke kommen gleich bei Beginn zum Ausgebot.

Wilhelm Helftich
Auktionator n. beeidigter Taxator,

Telephon 2941. —• Schwalbacher Straße 23.

1m%m\  ein vorzügliches, nicht eisen-
SSfil haltiges Stärkungsmittel , ein
fl guter Ersatz f. Malzpräparate.
16181p Paket 2.50 Mk. 841

Hauptniederlage : Schiitzenhof-Apotheke,
Langgasse 11.

Auzüudeholz peL Sack Mk. 1.50
Abfallholz per Sack Mk. 2.50

astreine und Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten , ferner kurze Kisten -Bretter

liefert frei Haus
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Strasts 2.

Telephon Ar. 84. 947

Ich halte
Sprechstunde

vom 16. 9. bis 21. 9.
ausser Mittwoch

nachmittags 3—5 Uhr.

Dr.Wilhelm Koch
Mainzer Str. 18.

Dr. Mahr
Facharzt

für Röntgenkunde
wohnt jetzt

Mainzer Str.22.
Verreise

bis Ende Oktober.
Dr.Biermer.

Yon der Reise
zurück.

San .-RatDr.Gerheim.

Br Strauch
Augenarzt,

Wilhelmstraße 42.
Sprechstunde:

Wochentags 10*/,—12.

Einzelne

Auskünfte
ohne Entnahme von

Anfrageheften.
UmfangreicheSammelberichte

Auskunftsstelle des
Kartells

der Auskunfteien Bürgel
Wiesbaden,

Friedrichstr . 31. F . 6575

WelWmi
Röderstraße 47

an der Tannnsstraße.
Alle Reparaturen sofort

_ und billig._

100000
Heimstätten

mietfrei int Eigen¬
baus mit Garten.

Abigt — Heimstätten.
Mit 125 Abb. Haus¬
pläne. 105. Tausend.
2.20 Mi . Heimkultur,
Wiesbaden 38.

Zahnpasta.
Drogerie Machrnheimer.
Bismarckring 1. B 10598

c
Montag, 16. September.

Abends 8 Uhr:
Abonnements-Konzert.

Verstärkte Garnisonkapelle.
Leitung : Königl. Obermusikmeister Weber.
1. Deutschmeister - Regiments

marsch von Jur eck.
2. Fantasie aus C. M.v. Webers

«Freischütz» von Voigt.
3. Potpourri aus «Der Vogel-

händler » von C. Zeller.
4. a) Liebeslied ans «Walküre»

b) Waldvögelein aus «Sieg
fried» von R. Wagner.

5. Soldatenleben , militärisches
Tongemälde von Köler-Böla
Ruhige Nacht. Liebesstind-chen. Ausmarsch. Gebet
vor der Schlacht. Sturm
galopp.

6. Potpourri aus «Die Fieder
maus» vou Strauß.

7. Altniederländisches Dank¬
gebet von Valerius,

Vortrag
des Herrn Prof . Dp.  Hoetzsch , Berlin

Entstehung, Verlauf und Aussichten
der russischen Revolution

mit Lichtbildern
Letzter Vortrag der Reihe ' 1917/18. Die

im Herbst gelösten Dauerkarten sind
hierfür gültig . F406

Eintrittspreise : Vorbeh . Hatz Mk. 2.60,
Saal und Galerie Mk. 1.25. Mitglieder des
Kaufmännischen Vereins haben Anrecht auf
zwei nicht vorbehaltene Plätze . Karten¬
verkauf in den bekannten Verkaufsstellen
(siehe Plakatanschlag ). Vorbehaltene Plätze
nur bei J . Chr. Glücklieh , Wilhelmstr . 56, und
J. Schotterfels & Co., Theater-Kolon. 29/31.

Kaffee Orient
schöner Spaziergang Anter d. Eiche«.

Täglich nachmittags«nd abends:

Künstler-Konzert.
Pfirsich- Bowle, Ia Vanille- «. Erdbeer-Eis («.»tM .).

Eintritt frei. Eintritt frei.

♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦ ♦♦  ♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦ ■»♦♦♦♦♦

Annahme-Stelle
zur Wiederherstellung von

Strümpfen
und Socken

ia brauchbarer Ausführung.

Zum Umarbeiten u . Ansbessem von
Trikot

Unterkleider
für Herren , Damen und Kinder.

• I Jede gewünschte Auskunft
wird bereitwilligst erteilt.

LSchwenck
Mühlgasse 11— 13 . K141

tnqd } XeUnuuMms^  8, j.
Samfbüte werden nach neuesten
:: Modellformen umgearbeitet . ::

Alle Zutaten werden verwendet.
Fassonnieren schnellstens.

ist Vertranenssaehe.
In meinem Institut wird die Gesichtspflege in
vernunftgemässer , gesundheitlicher Weise auf
streng wissenschaftlicher Methode ausgeführt.

Spezialität : Schmerzloses Ent¬
fernen von Warzen, Leberflecken,
Grieskernen und lästigen Pickeln.

Pm  Seiffe , Webergasse 3,
neben Nassauer Hof,

Damen -Friseur-Etagengeschäft.
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Heeresgruppe Herzog Mrecht.
VorpStz« des Feindes an der lothringischen Front

abgewresen.

MS Bergektnng für das fortgesetzte Bewerfen deutscher
Mdte wurden ans Paris  in der vergangenen Nacht durch
ftfe Bombengeschwader 22000 Kilogramm Bomben
sdgeworf ^n.

Wir schossen gestern 24 feindliche Flugzeuge und IS Fessel-ab.
Der Erste Generalqnartiermeister: Ludendorfs.

Der Tagesbericht vom 15. September.
W . T .-B. « rohes Hauptquartier . 15. S -pt . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

_ ^ Sa Basseekanalz  wurden Teilangrisse
WS Fern der ab ge wiesen.

Bei Harri nc cur : griff der Engländer  von neuem
ZV Sem erster Angriff drückte uns vom Ostrande von Havrin»
aorrt  zvruck. Tagsüber mehrfach wiederholte Angriffe brachen zu-
jlwrmen. Stärkstes zusammen gefaßtes Feuer unserer Artillerie
hereltete den Gege ^nangrits  vor , der uns am Abend wieder

' t9  Var de,n Kamvf oebaltenen Linie
etwaund ließ

Feindes am

stand zwischen

«8r,
s

i» den . . , . . . . . .
brachte. Der Feind erlitt hier schwere Verluste
W Gefangene in unserer Hand.

Heeresgtnppe Bochn.
Mäßige Artille rietatigkeit . Vorstöße des

0in ignon - Bach  wurden abgewiesen.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz.

Dst Armee des Generals v. Carlo witz
Li leite und AiSne  wieder in schwerem Kampf. Nach mehr
Wndiger Feuervorbereitung griff der Franzose  seit frühem
Morgen mir starken Kräften an. Beiderseits der Ailettc wurde er
von hcrnnrverschen und braunschweigischen Truppen abgewicsen.
Brandenburger und Garde-Regimenter hoben nach schweren Kamps-
togeu, cm denen der Gegner fast täglich versuchte, sich in den Besttz
der Höhen östlich von Bauxaillon  zu setzen, auch gestern
wiederum vier durch stärkstes Artillerie - und Minenwerferfeuer
dorbereitere Angriffe in hartem Nahkampf, teilweise im Gegenstoß,
zum Scheitern 'gebracht Das Infanterie -Regiment Nr . 20
unter Fühlung des Majors Milisch zeichnete sich hierbei besonders
aus. Über die Höhen östlich von Lassau; stieß der Feind in den
Grund von Allemant vor. Unser Gegenangriff  brachte ihn
hier zum Stehen.  Zwffchen Srnxy und Baillv brachen die
mehrfach, teilweise mit Panzerwagen vorgetragenen feindlichen

griffe vor unseren Linien zusammen.
Erkunder durchschwammen östlich von Bailly den Aisnekanal

»ud brachten zum Süduser Gefangene zurück. Südlich der Aisne
griffen die Franzosen in der Hauptsache mit Senegalnegern
zwischen Revillon und Romain cm. Trotz schwerer Berlnste,- die
der Feind bei vergeblichen Angriffen am Vormittag erlitt , stieß er
am Nachmittag nach starker Feuervorbereitung von neuem vor.
Wir schlugen den Feind zurück und machten mehr als 100 Gefangene.

Heeresgruppe Gastwitz.
Beiderseits der Straße Verdun - Etain  scheiterten Bor¬

des Feindes . Zwischen der Lote Lorraine und der Mosel
orfeldkämpfe vor unseren neuen Linien.  Der Feind , der11t .IC. . -..l -i, (Dauoiwhiaaam aaa/m  fi » 4M 't ' rtif «Mftrtffov . Vtnvfttof»

©iffefrte.
Wir schossen gestern 9 feindliche Ballone und 46 Flugzeug

Der Erste GcneralguarNerweister : Ludendort
ab.

Die Admiralstabsmeldung.
V/ T .-B . Berlin , 15. Sept . (Amtlich .) Auf dern nö-vd-

fichen SeskriegSfchmjplatz verlor der Feind durch die Tätigkeit
unserer U-Boote wettere

8000 Bruttoregisterto -nncn
Schiffsraum.

Der Chef des Admicnlstabes der Marine.

Einberufung des Hauptausschusses.
8 . A . Berlin , 16. Sept . (Eig . Drahtbericht , zb.)

Wie wir hören, ist bei der heutigen Besprechung der
Mehrheitsparteien  des Reichstags beschlossen
worden, daß der Hauptausschuß des Reichstags am Frei¬
tag, vormittags 10 Uhr , zusammentreten soll. Am Tage
vorher werden die Fraktionen des Reichstags Sitzungen
abhalten.  . .  .

Wiesbadener Nachrichten, y'
Fliegeralarm.

In der letzten Nacht heftend für unsere Stadt Fliegerge-
svhr, die nicht nur außergewöhnlich lange dauerte , sondern
nach der lebhaften Tätigkeit der Abwehrvatterie auch sehr groß
war. Um 10 Uhr 7 Min . ertönte der erste Alarmfchuß, und
sttvz darauf fetzte auch schon das Geschühfeuer ein , das sehr
stark auch von Mainz  herüberschallte . Unsere Nachbarftadt
istvonfeindlichenFliegerna u gegriffen  worden,
worüber der folgende amtliche Bericht vorliegt : „Heute nacht
^nd ein Fliegerangriff auf Mainz statt . Nach bisherigen Fest-

stungen wurden ca. 13 Bomben auf die Stadt abgeworfen.
5 entstand Sachschaden an Häusern ; auch eine Kirche wurde

«icht unerheblich beschädgt . Personen wurden nicht verletzt.
Des weiteren wird gemeldet, daß tn Gaualgesheim 11 Bomben
in freies Gelände abgeworfeu wurden , ohne irgend welchen
Schäden anzurichten ." — Nachdem die Flakbatterien hier und
in Mainz wiederholt in Tätigkeit getreten waren , wuride um
y»~i Uhr dos Ende der Gefahr durch die Sirene und Glocken¬
läuten cmgekündigt . Wie sich dabei ergab , kann das Läuten
unterbleiben , da eS von der Sirene übcrtönt wird . Die letztere
hat fich anscheinend gut bewährst , sie dürfte überall gehört wor¬
den sei«, nur dünkt uns ein achtmaliges Heulen etwas sehr
veichktch, mit einer dreimaligen Wiederholung dürfte der
Zweck auch erreicht werden . Übrigens konnte man auch be
dieser Gelegenheit wieder beobachten , daß sich viele Leute mit
einer unbegreiflichen Sorglosigkeit, um nicht zu sagen, Frivoli¬
tät , über di« Gefahr hinwegsetzen und alle guten Ermahnungen
und behördlichen Anordnungen in den Wind schlagen . Aus
Unserem Leserkreis wird wiederholt der dringeüde Wunsch ze¬

ch Personen , die nicht mehr nach Hause gelangen können,
,enheit zu geben , Schutz zu suchen in Häusern , die dazu

' find und von der Behörde dazu bestimmt werden,
ttser müßten natürlich bei Flicgergefcchr auch nachts

sein . _ V
— Streckung >bes Brotes mit Kartoffelmehl . Der Staats-

stkretcrr des Kriegsernährurigsamts bat an geordnet , daß vom
st LÄtober ab wieder eine zehnp rozentige Streckung

Brots mit Kartoffeln  zu erfolgen hat . Zu diesem
Zweck werden den Kartoffelerzeugern , so weit sie gleichzeitig
Selbstversorger in Brotgetreide sind , di« erforderlichen Kar-
ivsielineugen belassen . Ferner werden demjenigen K o m m u -
balverbänden,  denen im Wirtschaftsjahr 1917 Frisch.
fcrtoffrtn die zur_ zur Brokstreckung zugewi -ese« waren,
«treck ung der benötigten Frischtartoffelmengen mit 750
«ramm wöchentlich aus den Kopf ihrer brotversorgungs-
^rechtigten Bevölkerung für die Zeit vom 1. Oktober 1918 bis
Mw 20. Juki 1919 von her Re idyäla rtoffÄstelle besonders zuge-
Mlt. Den übrigen KommunaLverbävden sollen durch die

Trockenkartoffelverloertungsgesellschaft (Teka) von einem noch
zu bestimmenden Zeitpunkt ab T r o cke n k a r t o f f e I»
erzeugniffe zum Zweck einer zehnprozentigen Brot-
ftreckung geliefert werden. Bis zu diesem Zettpunkt wird ihnen
als Ersatz für die fehlenden Streckungsmittel eme Menge von
20 Gramm Mehl auf den Kopf und Tag zugewlesen werden.
DeinAeinäsi erhöht sich bit  Ration vom 1. l̂ Mvoer 20  ern-
schlretzlich der Streckunysmittel auf 220 Gramm , so daß ine
Brotration wieder die alte Höhe errejcht . V.

— Keine Beschlagnahme der Marktkrechenglocken . Die

... _ _ „ wsse eimgereiht _ .
Linie für Munitionszwecke herongezogen werden sollen.

— Die großen jüdischen Feiertage , die vor acht Tagen mu
dem Neujahrsfest ihren Anfang nahmen , fanden heute ihre
Fortsetzung mit dem Berföhnungsfest , dem sog. „Langen Tag ' ,
der durch strengste Sabbatruhe und Fasten begangen wird . Am
21. und 22. September folgt das Laubhüttensest , das bis zum
28. währt und den Abschluß der großen Herbstfeiertage unserer
jüdischen Mitbürger bildet

— Das Vermächtnis des Architekten Wilhelm Wende-
nius  kommt , wie wir hören , lediglich Wiesbadener
Kriegerwaiscn  zugpte , und zwar ohne Rücksicht auf deren
Bekemrstnis . tz

— Di « neuen 20-Mark -Kassenscheine sind dem Krieg an-
gepcrtzt worden . Das Papier der neuen Darlehnskassenscheine
zu 20 M . enthält ebenso wie be- den bisherigen Scheinen
gleichen Werts als durchscheinendes Wafferzeichen wieder¬
kehrend die Zahl 20 in einer Umrahmung von verschlungenen
Linien . Ein Streifen aus purpurroten , in das Papier ein¬
gebetteten Fasern zieht fich in senkrechter Richtung mitten
über die Rückseite . Die Vorderseite trägt auf einem braun-
gelben Schutzdruck einen hellvioletten Tonplattendruck und
darüber die rotbraune Zeichnung und die dunkelbraune
Sckrift . Das Gesamtbild wirb durch einen reichverzierten
Rahmen eingefaßt , der in allen vier Ecken die Zahl „20 " und
in der Mitte der oberen Leiste das Wort „Darlehnskassen¬
schein " enthält . Unter diesem sieht aus einem m:t Zierwerk
gefüllten Grund die Hauptzeile „Zwanzig Mark " in deutscher
Schrift . Die beiden links und rechts sich anschließenden recht¬
eckigen Seltenfelder sind zweiteilig und enthalten oben je die
große Zahl „20", darunter links einen Pallaskopf , rechts einen
Merkurkopf , beide nach innen schauend . Die Zeichnung de :
Rückseite zerfällt in drei wiederum von einem verzierten Rand
zusammengehaltene Hauptfelder . .Jrn Hauptfeld links steht
ein gepanzerter Krieger , rechts eine mit den Sinnbildern des
Friedens geschmückte Gestalt.

— Treibriemen gestohlen , Bor einigen Tagen dezw . wäh¬
rend der Nackt vom 5. zum 6. d. M . wurden in einer hiesigen
Fabrik zwei Treibriemen  von zusammen Syz Meter
Länge , 80 Zentimeter Breite und 5 Millimeter Dicke gestohlen.
Etwaige Mitteilungen über den Verbleib werden auf Zim¬
mer 5 des Polizeid -rrektionsgebäudes >entgegengsnomm «u.

— Perfoual -Nochrichten. Dem Kanzleisekretär dein, hiesigen
Amtsgericht Conltz  und der Lehrerin Dora van Nievelt
wurde dos Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

— Kleine Notizen. Im Mittelpunkc der Stadt wurde am
vergangenen Samstag ein l2 Meter langer grauer Teppich-
lä  u f e r mit roten Längsstreifen gefunden, welcher von einem
Soldaten zurückgclaflen worden ist. Eigentumsansprüche können
bei dem König!. Polizeidircktivn geltend gemacht werden.

Musik- und Vortragsabende.
* Die Blohltäligkeitsvorstellung zum Besten der im Kriege Er¬

blindeten fand Samstag den großen Kurhaussaal dicht besetzt. Die
Veranstaltung , unter der Schirmherrschaft des Großherzogs von
Oldenburg , ward eingeleitet durch eine kurze Ansprache des Polizei-
Präsidenten v. Heimdurg , dem fick ein warm empfundener Prolog
aus der Feder von Bernhard Grotthus , schwungvoll vorgetragen
von seiner Tochter Fräulein Hertha Grotthus , anschloß. Hierauf
begann der Film . In atemloser Aufmerksamkeit verfolgten alle
Anwesenden die gute, klare und hochinteressante Darstellung , di«
einen Einblick gewährte in die Dressuranstalt der Sanitätshunde
und di; glänzenden Erfolge bewies, die man mit den Tieren bisher
erzielte. Nickt einen Augenblick wirkte die Vorstellung ermüdend
oder einseitig belehrend, denn es war recht geschickt eine Handlung
um das Leben und Wirken der Tiere gebaut, die den Beschauer in
das ftiedliche Vaterhaus eines jungen Offiziers führte , von dort
wieder zurück ins Schlachtgetümniel und die mit tragischer Ein¬
dringlichkeit die ungezählten Gefahreii , die verzweifelte Todesnot
vor Augen führte , die unsere braven Kämpfer draußen aus Schritt
und Tritt uinlauern . Nack der Vorstellung fand die Verlosung eines
Gemäldes von Kunstmaler Meyer -Elbing statt, dem sich ein ge¬
mütliches zwangloses Beisanimensein im kleinen Saale anschloß,
gekrönt von improvisierten künstlerischen Darbietungen . Herr von
Schenk erösfncte den Reigen mit zwei prächtigen Rheinliedern.
Es folgte ihm Helga Reimers  mit Liedern zur Laute , die mit
dem allerliebsten „Der Käfer und die fliege ", dem sein ironisch«»
„Bitte lila " begeisterten Beifall errang und fich mit „Eine weiße
Mövc flattert " einen humorvollen Abgang sicherte. Zwei Paro¬
dien folgten sodann über Heine und Schillers Glocke, vorgetragen
von dem Mainzer Schauspieler Linn . Darauf tanzte Fräulein
Karst den Radetzlv-Marsch, der ihr viel Beifall einbrachte. Zum
Schluß löste Herr Linn mit seinen Zauberkünsten nochmals
schallende Heiterkeit aus . Es ist anzunehmen, daß die Veranstal¬
tung einen stattlichen Erlös brachte, und es sollte sich keiner aus-
ichließcn, sein Sckcrflein beizutragen, der es bisher versäumt.
Bleibt es dann doch immer ein verschwindend kleines Verdienst
tzeger über denc gewaltigen Opfer , das so ein Kriegsblinder auf
den Altar des Vaterlandes legte. E . gp.
Borberichte über Kunst, VortrSge »nb Verwandtes.

* Konzerte. Die Mittwochskonzerte in der Marktkirche werden
vom 3. Oktober ab als feste Einrichtung der evangelischen Kirchen¬
gemeinde wieder regelmäßig abgehalten werden, und zwar sollen
wenigstens 12 Kriizcrtc in der Zeit vom Oktober bis 30. Juni , in
der Regel alle drei Wochen von 6 bis 7 Uhr, stattfinden. Die
musikalifche Leitung liegt wie bisher in den Händen des Organisten
der Marktkirche, Herrn Pctersen . Die Vcranstaftnngen sind jeder-
•.rumit gegen Entnahme einer Vortragssolge zugänglich. Jedoch
werden auch eine Anzahl numerierter Plätze für die emMren
Konzerte und als Dauerkarte verausgabt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
FC Dotzheim, 15 Sept . In die Fauthsche Ölmühle lvaren

in der vergangenen Nacht drei junge Burschen eingrdrungen und
waren rm Begriff , ein« Kanne mit Ol zu füllen, als sie von Ar»
heitern dabei abgesaßi wurden.

FC Flörtzhelm, 15 Sept . Das sechsjährige Töchterchen der
Familie des Eisenbahnbeamten Joseph Vollmer spielte gestern an
einem Rollwagen , wobei der Wage» sich in Bewegung setzte und
mit voller Much: gepc,, das am Ende der Rollbahn vorbeisührende
Bahngleis rannte . Durch den Anprall wurde das Kind an einen
dort stehenden Eisenbabnwagen geschleudert. Es trug so schwere
Verletzungen davon, daß es kurz danach verstarb.

Ms Provinz und Nachbarschaft.
Fliegermrgrfff auf Frankfurt a . M.

W . T .-B . Frankfurt a. M ., 16. Sept . (Drahtbericht .)
Gsstern abend geHen 10% Uhr wurde die Stadt durch Sigmol-
raketeri von dem Attflug fernblicher Flieger in Kenntnis gesetzt.
Di « M »w«lhrgSschütze traten in Tätigten , dcch haben di« Flieger
dos WeichbiD der Stadt nicht erreicht . Die wahllos abMvarfe-
nen Bomben haben keinerlei  S ch a de n verursacht.

*

— Frankfurta. M„ 16. Sept. Im Hause Hamburger Straße 25
wurde gestern bei dem dort wohnenden Maler und angeblichen
Kriegs invaliden Emil Buchholz Haussuchung
Weg nach dem Petizelreoceo kam es zum

abgeh alten . Auf dem
i Äcmrpi »wischen den

Kriminalbeamten und zwei festgenommen« , Männern . Buchhoh
erhielt einen Schuß tn die Brust und wurde in nahezu hoffnungs¬
losem Zustand ins Krankenhaus verbracht. In der Wohnu ng Oon
Buchholz entdeckte man ein großes Lager von Diebsgut , darnnter
einen Teil der jüngst bei einem Einbruch in Höchst a. M. den»

aus Rödelheim und ein Mann in der Markgrafenstraße , der emeu
Teil ber Höchster Beute in Kassel bei einem Uhrmacher veräußert
hatte . Auch dieser Uhrmacher ist verhaftet. Buchholz ümr der
Leiter einer Diebs » und Einbrecherbcmde. Weitere Berhastungeu
sollen hevcrstchcn. — ht . Aus dem vierten Stockwerk des Hauses
Große Ritt « gasse 13 stürzte der sechsjährige Sohn der Ehezro»
Schneider ab und fiel in die Tiefe, wobei der Körper em HolMch
durchschlugund daran mit den Kleidern hängen bUeb. Diesem Um¬
stand war cs zu verdanken, daß das Kind mft dem Leben daw«
kam. Trotzdem erlitt der Junge schwere innere Verletzungeu.

Handeisteil.
Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat.

Nach dem Bericht über das verflossene Geschäftsjahr
wird heute der deutsche Kohlenabsatz fast restlos von der
Verteilung duich den Reichskohlen - Kommissar
erfaßt Auch der Vorstand des Syndikats schließt sich
aber dem aus allen Kreisen der Industrie und des Handys
so nachdrücklich geäußerten Wunsche an , daß dte
Kriegs bewirtschaftune  von Industrie und Land¬
wirtschaft , Handel und Gewerbe keinen Augenblick länger
dauert , als es durch die besonderen Kriegsverhältnisse ge¬
boten erscheint Wem daran liegt , daß Deutschlands ge-
werbtätige Kreise sich in gewohnter Raschheit und Bieg¬
samkeit den veränderten Bedingungen der Weltwirtschaft
annassen , der muß in erster Linie wünschen und fordern,
daß sie so schnell wie irgend möglich der Fesseln ent¬
ledigt werden , die sie unter dem Zwang des Krieges haben
auf sich nehmen müssen , die sich aber als unerträgliche
Last und unheilvollste Hemmung jeder freien und kräftigen
Entwickelung erweisen müßten , wenn sie nicht beseitigt
werden ia dem Augenblick , wo die gegenwärtige , fast
völlige Ausschaltung des Wettbewerbs aufhört und es für
uns wieder gilt , uns im freien Wirtschaftskampfe
zu behaupten . Jede Verzögerung dieser Maßnahme wird
um so bedenklichere Folgen haben , als damit zu rechnen
ist , daß  jener Wirtschaftskampf schärfer und unerbittlicher
als ie zuvor geführt werden und es der Anspannung aller
Kräfte bedürfen wird , um Deutschland die Stellung im
Weltmärkte zu sichern , die ihm eine ungestörte virtschaft-
liche Entwickelung verbürgt . Jede Hemmung dieser Kräfte
müßte verhängnisvoll wirken . Das Syndikat weiß sich
in dieser Überzeugung eins mit allen erwerbstätigen
Kreisen und wirkt mit ihnen zusammen , um schon jetzt
bei allen sich bietenden Gelegenheiten die Entschließngen
der maßgebenden Regierungsstellen im Sinne dieser Er¬
wägungen zu beeinflussen . Die erheblichen Bestände an
Kohlen , Koks und Briketts , mit denen das Syndikat in das
Berichtsjahr hineinging . haben in den Frühjahrs - und
Sommermonaten verladen werden können . Damit konnten
die sehr gelichteten Vorräte der Verbraucher ihre not¬
wendige Ergänzung finden , und zugleich wurden die Lager
wieder aufnahmefähig für die Zeit für welche wieder
mit Verkehrsschwierigkeiten gerechnet werden mußte.
Auch diesmal hat sich nur durch umfangreiche Lagerung
erheblichere Vermindung der Förderung vermeiden lassen.
Verhältnismäßig früh hat man mit dem Wiederaufladen
dieser Mengen begonnen und sie bis Ende Juli 1918 den
Verbraucheni zuführen können . Die Mitgliederzechen
konnten verhältnismäßig befriedigende Förderung aufrecht¬
erhalten . In der Vermögensrechnung  tritt erstmals
die Erhöhung des Aktienkapitals auf 7 500 000 M. (vor
einem Jahr 2 400 (W M.l in die Erscheinung . Die Beteili¬
gungen stiegen auf 20 608 055 M. (12 990 910 M.l und die
Kehlen -, Koks -, Briketts - und Pechlager auf 1000 805 M.
(404 254 M.L

Amtliche Devisenkurse in Deutsehland.
W. T.-B. Berlin , 16. Septbr . (Drabtberieht .) Telegraphisch«

Aus Zahlungen für
Hofland . 309 .00 G.
Dänemark . 188 .00 G.
Schweden . 212 .25 G.
Norwegen . 188 .50 G.

Mk. 309 .50 B. für 100 Gulden
188 .50 B. < 100 Kronen

ivegen .
Schweiz . 147,75 G.
Oesterreich -Ungarn . 58 .20 G.
Bulgarien . 79 .00 G.
Konstantinopel . . . 20 .90 G.
Spanien . 130 .00 G.
Helsingfors . 75 .25 G.

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.

212 .75 B.
189 .00 B.
148 .00 B.

58 .30 B.
79 .50 B.
21 .00 B.

131 .00 B.
75 .75 B.

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewis
1 türk . PM.
100 Pesetas

Deutsche PI. 5.00
London . . 5.00
Paris . . . 5.00
Amsterdam 4.50

Belg . Plätze 6.00
Wien . . . . 5.00
Schweiz . PI. 4.50

Ital . Plätze . 5.00
Lissabon . . 5.50
Madrid . . . 4D0

Kopenhagen 5JM
Stockholm . 7.08
Petersburg 6-5C
Rumänien . 6.08

Ausländische Wechselkurse.
w . ZUricli . 14 Sept . Wechsel auf Berlin 87.75 (zuletzt

68.50), auf Wien 87 00 (37.40 ). auf Holland 215 .25 (215 .00 ).
auf New York 4.48 (4.40). auf London 21.50 (21.10), auf
Paris 82 .25 (80 .75). auf Italien 68.25 (66 .00 ). auf Stock¬
holm 147 .50 (149 .00 ). auf Christiania 137.00 (138.00 ), auf
St . Petersburg 52 .00 (52 .00). auf Madrid 103.00 (102.75h
auf Buenos -Aires 200 .00 (200.00 ). _ „ „

w . Amsterdam . 14. Sept . Wechsel auf Berlin 31 .57%
(zuletzt 31 .55), auf Wien 17 30 (17.30). auf die Schweiz
46 .55 (46 .75) . auf Kopenhagen 62.90 (62,60 ), auf Stock¬
holm 69.90 (09 .70 ) , auf New York 205 .25 (—), auf London
9.79 (9.81 ). auf Paris 37 .50 (37.40) .

Weinbau und Weinhandel,
m . Oppenheim a . Rh ., 14. Sept . Die Vereinigung

Oppenheimer Weineutsbesitzer hatte hier eine Versteige¬
rung vor . 1917er Oppenheimer und Dienheimer Natur - _
weinen . Für 40 Halbstiick Dienheimer wurden 5900 bis T
10150 M„ für 21 Halbslück Oppenheimer 6550 bis 11 620
Mark erlöst . Durchschnittlich brachte das Halbstück 7660
Mark , Der gesamte Erlös stellte sich auf 549 550 M. ohne
Fässer.

Swezett'jtasierpulver
gibt prächtigen , steifen , haltbaren Schaum , erweicht cßs
Barthaare . J . D. Stiefel , Offenbach a . Main . F14S

Wettervoraussage für Dienstag , 17 . Septbr. 1918
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt ». M.
Nach vorübergehender Trübung wieder aufklärend , meist

trocken , mäßig warm.
Wasserstand des Rheins

am 16. September.
Biebrich Pegel : 2.38 m gegen 2.30 am gestrigen Vormittag,
Caub - 2.88 « « 2.32 « « «
Mainz « 1.72 « » 1.36 « « «

_ Die Abenb-Ausgabe umfaßt S Seiten,
Hauptschristleiter: A. Hegerhorst.

Verantmortl«
silr den Unter!
stellen Teil uiu _ _ . . . _ . „
riflt die Anzeigen und Reklamen: H. Dernaus , sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag derL. Schellender gstchen Hofbuchdruckerei in Wiesbad«

Sprechstunde der Schriftleittmg tL bis t Ahr.
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Zwei Waggon Emaille eingetroffen!
Ern Waggon

st „Schwerter "-Emaille „Zepter "-Emaille
Ein Waggon

L;
Kochtöpfe
Milchtöpfe
Waschtöpfe

Beide Marken bürgen für die Güte der Ware.
Wasserkessel Schöpflöffel Waschbecken Kaffeekannen Gußeiserne
Kasserollen Schaumlöffel Wannen , oval Kaffeeflaschen emaillierte

Salatseiher Milchlöffel Teigschüsseln Essenträger Kochgeschirre

Verkauf zu bekannt billigen Preisen.
Einlochglaser

imr bewährte Systeme

Gummiringe

Einmachgläser
von V« bis 6 Ltr. Inhalt

Geleebecher
von V4 bis 2 Ltr. Inhalt

Ernmachtöpfe
grau oder braun

von bis 60 Liter
Inhalt

Einkochapparate
mit Einsatz
Thermometerund
tz Federn 24 . 50

Obstdörren
Obsthorden
Obstschränke

mit Schloß

Kaufhaus A . Würtenberg-
Wiesbaden, Neugasse 11.

lob nehme Meine Tätigkeit wieder auf.

Professor Dr. Blumenfeld
Arzt für Käse, Hals, Lunge

Taunusstrasse 4
10—12, 3—4

außer Sonntags und Donnerstag nachmittags.

MftoMiiIe Mil»
Vorschule, 6 Fachschulen.

Architektur, Möbelzeichnen, Innendekoration, Klein¬
kunst, Dekorationsmalen, Modellieren, Zeichenlehrer-
sdmtsprüfung, Frauen- und Mädchenabteilung, Mode¬
zeichnen, Schülerwerkstätten, Schreinerei, Dreherei,
Einlegearbeiten, Holzschnitzen, Steinbildhauen, Litho¬
graphie, Buch- u. Kupserdruck, Ziselieren, Sticken usw.

Unterrichtsanfang: 3. Oktober 1918.
Meldungen: 28. und 29. September 10—12 Uhr;

30. September 10—12 und 2—4 Uhr.
Weitere Auskunft durch die F13

Geschäftsstelle Talbergerhof , Klarastraße4, Zim. 18.
Der Großherzogliche Direktor:

Prof . E. B . F . Hübel . Architekt.

SmWWkS(M'3iimer
Herren-, Speisezim.- und Kücheneinrichtuugen, Nußb.-
Büfett, Vertiko, Umbanteu, Bücher- «. Kteiderschränke,
Spiegelschräuke, Tische, Stühle, Teppiche, Spiegel, Bilder,
Matratzen und Standuhren liefert in allen Preislagen

Rosenkranz,

Harmonische Gymnastik
Klassen - und Einzel -Unterrieht für Erwachsene

und Kinder.
Der Unterricht beginnt wieder am Montag,

den 16. September.
Eva Baum , dipl. Lehrerin.

Sprechstunden Dienstag u . Freitag v. 12 bis
1 Uhr im Unterrichtsraum Bahnhof strasse 8.

best, in Büfetts, Bertikos, Schränken,
Betten, Kommoden, .Kapok- u. Roßh.-
Matratzen, ganze Wohnungs-Einricht.
und Klaviere kauft zu hohen Preisen
Seipp , IMMstrche 25.
_ Telephon 4352.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck zu versichern.

le Mk.1080- Wert It.2- Prämie
mit 00 tag . Gültigkeit für jegl . Bahn-
und Post - Transport , einschließl . Teil¬
diebstahl , sowie Hotel -Auf enthalt (Feuer-

und Diebstahls -Gefahr) .
Peffcen sofort erhältlich durch

Born iSchottenf eis
Hotel Nassauer Hof. Tel. 680. 796

Klavier gegen gute Bezahlung nur von
Privat M Kursen gestutzt.

Frau Gütlich, Römerdepgst, 1.
** * * * *

Wiesbadener Frauenchor.
Prot .Frau Prinzess .Elisabeth v.Schaumburg -Lippe

7. Dezember:
I . Konzert z. Fest . der Kriegsblinden.
Christkindlieder von Bruch und Prinzessin Ilse
von Krause . Stimmbegabte Damen köv/nen noch
eintreten . Unterweis , in Tonbildg ., Atemgymnast .,
Aussprache. — Näh . 12—1 od . schriftl . bei der
Dirigentin Frau (Aussy Aloff . Gr . Burgstr . 3.

Schreibers Konservatorium
für Musik . Adolfsfraße 6 n-

(Schirmherrin : Frau Prinzessin Elisabeth von
Schaumburg -Lippe ).

Neue Kurse in Klavierspiel , Violine, Cello,
theoret . Fächern , Gesang etc.

Orchesterschule für Streicher und Bläser.
Theaterschule : Vollst . Ausbildung für Bühnen¬

sänger und Schauspieler.
Konzertgesang - Schule. Ausbildung für das

Musiklehrfach . Diplom -Prüfung.
Meisferkurse in Klavierspield.Pianisten

Georg Adler (Schüler von Ralf und
Bülow ).

Spreehstd . : 11—1 u. 5—6, Sonntags 11—1.

werden sauber, fachgemäß und sofort repariert.
Postkarte genügt.

Pelze.
Kape in Seal-Bisam mit Hermelinkragenund Mnff

ti »> 8reh „ ,, ,, ii
„ „ Zobelkolinzki mit Sealkragen und Mnff

Alaskafüchse, imitierte Füchse und Murmel
in großer Auswahl.

Frau Richter . Adolfstraße 10, Mtb. 1.

Wer im Mai Zwiebeln ernten will,
muß jetzt pflanzen.

Ich biete an, so lange unverkauft:
Zwiebclnpflanze« 100 Stück 1.40 Mk., 500 Stück

6 Mk., 1000 Stück 11 Mk.
.«opffalatpflanzen, gelber, Winter, 100 Stück 1 Mk.
Grünkohl- oder Winterkohlpslanzen 100 „ 1 „

Ferner empfehle zur Aussaat:
Spinatsamen , gwßer

breitblättriger . . 100 gr 70 Pf ., 1 kg 5.40 Mk.
Feldsalatsamen . . 100 „ 150 „ Port . 30 Pf.
Weißkohlsamen . . 10 „ 200 „ „ 50 „
Wirsingsamen. . . 10 „ 150 „ „ 50 „
Blumenkohlsamen

Erfurter Zwerg 10 „1000 „ „ 100 „
Ans eigener « emüfekultur empfehle:
Weißkohl1. Sortiemng Pfd . 12 Pf.

do. 11» „ „ 10 „
Wirsing 1. „ „ 17

do. 11. „ „ 12 „

Joh . Georg Mollath Nachf.
Marktstraße 32, Telephon 3751,

Samenbau — Samenhandel — Gemüsebau.

Gesuche
45totnr 4 fcefckHB*tiBaeB.

Dotzheimer Straße 86,
Rechtsauskunfts -Büro in allen
Militär - und Zivil -Angelegenh .,
Hilfsdienst , Erbschaftssacben,

früher. Rechtsanwalt.

Ml  MhaltM Möbel,
Schlafzimmer (1 Bett ), besseres Wohnzimmer u.
Küche preiswert zn verkaufen. Anzus. Mittwoch
9— 1H/2 u. 2—5 Uhr bei

Schröter , Taunusstraße 41, 1.

Schulranzen
Schulmappen
in allen Aus¬

führungen.

Herrn. Rump,
Moritzstrasse 7. Mor Hz Strasse 7.

916

flr*
Elektr. Kochtöpfe,

Platten , Herde, Bügeleisen,
Haartrockner . 943

Clnnl # Luisenstr . 44, nebenridblV, Residenztheater.
Hühnerhalter!

Meines Knochenmehl Pak
80 Pf . Schmidt. Werder¬
stra ße 3.
Gelegenheit für Brautv . !
Sebr gut. Schlafz., besteh
a . 2 Betten mit Spr .-R.,
Matr .. Keil. 2t. Kleider-
scbrank. Wascht.. 1 Nacht¬
schränkchen mit M .-Pl ..
Handtuchh., Rohrst., zus. s.
Svottpreis von 900 Mk.
Seiv v. Bertramstraße 25.

Sehr selt. Gelegenheit
3 sehr g. Plüschsosas 90

ISO. 160 Mk.. gep. Rohr-
bauk 50, g. Kokosteppich
69. 2 Kokoslaüfer (3,50 u.
4,75 Mtr . l.. 15 u. 22 M.
Seivv . Ber tramstratze 25.
1 Sofa u. 2 Teppiche oerk
Schuhwerk. Wörthstr.^ 24,
Sehr selt. Gelegenheitsk. !

Wegen Aufgabe eines
ineiner Lager verkaufe ich
sehr billig : Eleg. Vertiko
m. Spiegel 285, fast neuer
el. Spiegel 60 M., Betten
sehr bill, Kom. v. 50 an.
Eisenbetten von 25 M. an,
ov. Zimmertisch 36 Mk.,
Polsterrohrbank 50, 2tür.
Kleiderschrank 125 Mk.

Seivv , Bcrtramstr . 25.
Salonschr., d. Nustb., 2ÄH

2 hellgrün -scid. gr. Lehn¬
stühle (bilden zus. 1 Sofa)
45 Mk., braun gestr. alter-
tüml Kleiderschr. 20 Mk.
Besicht, zw. '11 u. 3 Uhr.
Weinert , Sonnend ., Wies-
bad. Str . 77, 2,  H . T.-B.

Vertiko. Sofa . 4Sefsel.
Schreibt., Kleidersch. verk
Petri . Bleichstraße 23.

MbsHes MlhengeM
Schüffeln. Töpfe. Teller.
Taffen. Gabeln , Teller¬
wagen. Tonnengarnitur.
alles Mögliche billig bei
Mack. Helenenftr . 15. P . r

WWiglaWe
für Gas billig zu verk.
Rie hlitraße 6, Hth. 3 l.
Whe

Klavierkiste,
ganz hohe An lege-Leitern
billrgst wegen Umzugs bei

Heinrich Wokff.
Wilhelmstraße 16.

Sellerieblätter
zum Trocknen einige
Zentner abzugeben.

Habicht,
Walkmühlstraße 56.

Sie nicht die Gelegenheit,
Ihre alten

Zahn¬
gebisse
in jeder Fassung, auch
in Kautschuk, sowie Rein-
vlatin und Brennstifte zu
verkaufen.. Zahle die

höchsten Preise
u. bin Mittwoch, den
18. September , von 9—6
Uhr im „Hotel Einhorn ",
Marktftraße 32. Zim. 2.

E. R-senfeld.
Ml. öercht.Mllilser.
Schmucksachen,
Pfandscheine,

kauft zu höchsten Preisen
Kl. 'WliW.

15 Wagemannstraße 15.
Telephon 3964.

Brillanten,
Perlen,

Service , Leuchter. Bestecke
kauft zu hohen Preiseniiuttig,lQunusitt.25.
Orient’11.MrWiche
gegen hohen Preis zu
kaufen gesncht.
Wagmann, Sa algasse 26.
Haar kauft z. Höchstpreis
Kapo, Jhnnnerm<mi»tr. 6»

Guterhaltener mittel-
«roher Teppich zu kaufe«
gesucht. Off. : Beusingrr.
Kaiser-Friedrich-Rina 4LWUMsei
Vorlagen aller Art gesell
hohen Preis zu kauf. gef.
Komme auch nach aus¬
wärts . D. Sipper , Ria
strafe 11. Telephon 48'

Ankauf
aller Leschlagnahmefreien
Stoffe ,Gewebe
und Polstermaterial.
Gustav Mollath

Friedrichftraße46. Laden
Gegen bar

gesucht
fein schönesPianino

schwarz oder braun
M.Werbelon,Oranienstr . 6.

Zu kaufen gesucht gegea
Kasse g. Haushaltung , u.
Nachlässe, sowie sämtliche
Kücheumöbel. Kleiderschr,
Belten . Sofas , Waschtifcht
mit u. ohne Marmor und
Spiegel» Stühle , Chaise!.,
einzelne Matratzen und
Federbetten . (Postk. gen.).

Ludwig
Adlerstraßc  5.

Zu -kaufen gesucht:
alte Matratzen
in Seegras , Roßhaar - u
Kapok, tn iefc. Zustand, u.
Federbett . Otto Kannen-
berg. Tapezier .. Walrain-
straßc 27. Televb. 31^
Gebr. guterh . Gaskv '

k. Krause, Well ritz str. 10.
Leiterwagen

alle Größen, zu Mk. 38, Ä
u. 58. Bötäeher , I

Wellritzstraße 47, Lade«.,
Die sichersten Mittel gea.

Kopfläuse u.
Wanzen

/Flaschen mitbringcn ) er;
hält man stets nur be>
AlWWM 6üzM

Werderstraße 3^

«We Anzeige»
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter affl

Dienstag , den 17. S "
1918, in den hiestgen '
schäften. Es entfallen am
jede Person 50 Gram « -
Die Lebensmittelauswers-
karte ist vorzuzeigen.
Sonnenberg . 16. 9. 1918

Kuweit. BnraermeistS
Bekanntmachung.

Ausgabe von Kunsthonig
am Dienstag , 17.
1918. in den hiesigen
schäften. Es entfallen a«
lese Person 100 Gr
Die Lebensmittelaus
karte ist vorzuzeigen. ,
Sonnender«. 16. g. 1-9^ -

Buchelt.
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